
Schulinterner Lehrplan für das Fach Französisch (Stand Mai 2023)

1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit
- Verweis auf das Schulprogramm: Über die im Schulprogramm unserer Schule ausführlichdargelegten Rahmenbedingungen hinaus ist mit Blick auf das Fach Französisch zu bemerken,dass Französisch in der Sekundarstufe I als 2. und 3. Fremdsprache und in der Sekundarstufe IIsowohl im Grundkurs als auch im Leistungskursbereich angeboten wird. Betreut wird das Fachim Moment von 7 KollegInnen und zwei Referendarinnen. Die Fachraumausstattung beinhalteteine Notebookstation mit Bildschirm und Dokumentenkamera. Zudem bieten verschiedeneKursräume im Oberstufenzentrum die Möglichkeit an, mit Smartboard zu arbeiten. Seit 45 Jahrenunterhält unsere Schule ein Austauschprogramm mit mehreren Schulen im RaumLorient/Bretagne.
Beschreibung der Schule:
Das Erzbischöfliche St. Ursula-Gymnasium Brühl
Das private Erzbischöfliche St. Ursula-Gymnasium ist ein vierzügiges Gymnasium mitLangtagen in Trägerschaft des Erzbistums Köln. Zurzeit werden dort 1044 Schüler von 75Lehrpersonen unterrichtet.
Die Schule liegt im Zentrum der Stadt Brühl mit ca. 45.000 Einwohnern. DasEinzugsgebiet der Schule beschränkt sich nicht nur auf das Stadtgebiet, sondern umfasstauch das Umland. Aus diesen umliegenden Orten, welche vorwiegend eine kleinstädtischebzw. dörfliche Struktur aufweisen, erreichen viele unserer Schüler mit dem ÖPNV dieSchule. Durch die Kooperation mit sozialen Einrichtungen durch ein jährlich stattfindendesSozialpraktikum sowie die enge Zusammenarbeit mit etlichen Betrieben aus diversenBereichen im Rahmen der Berufsorientierung, ist unser Gymnasium in der Stadt Brühlsowie im Umland gut bekannt und vernetzt.
Im Schulprogramm ist das Leitbild unserer Schule verankert. Dieses stellt diePersönlichkeits- und Zukunftsgestaltung unserer Schüler in den Mittelpunkt unserestäglichen Handelns. Da wir eine katholische Schule sind, orientieren wir uns hierbei anchristlichen Werten.
Zentral hierfür ist die Achtsamkeit gegenüber sich selbst, gegenüber dem Nächsten sowiegegenüber Gott und seiner Schöpfung. In dem Bewusstsein der Einzigartigkeit jedesMenschen möchte unsere Schule alle Schüler in der Vielfalt ihrer Möglichkeiten annehmenund die Entwicklung ihrer Persönlichkeit in den Mittelpunkt stellen.
So kann jeder Einzelne mit seinen Stärken und Schwächen in Gelassenheit einrealistisches Selbstwertgefühl entwickeln. Unsere Schule begleitet und fördert durch einumfassendes Verständnis von Bildung diesen Prozess des zunehmendenSelbstvertrauens, der Ich-Stärkung und der Entfaltung individueller Talente.



Wir pflegen eine positive Atmosphäre, die Freude an unserer Schule erlebbar macht. Inunserer Gemeinschaft begegnen wir einander verantwortungsvoll, achtsam und ingegenseitigem Respekt. Die Bewahrung der Schöpfung ist ein zentrales Motiv desschulischen Handelns.
So werden die Schüler befähigt, im Bewusstsein ihrer Verantwortung vor Gott und denMenschen ein selbstbestimmtes, sinnerfülltes Leben zu führen und an der Gestaltungeiner sich entwickelnden Gesellschaft mitzuwirken.
Diese Leitgedanken sind zentral für unsere unterrichtliche Arbeit in den einzelnen Fächernsowie bei unserem breiten Angebot von Arbeitsgemeinschaften.

Beschreibung der Fachgruppe:

Die Fachgruppe Französisch
Die Fachgruppe Französisch besteht zurzeit aus 7 FranzösischkollegInnen. InÜbereinstimmung mit dem Schulprogramm und Leitbild setzt sich die Fachgruppe Französischdas Ziel, Schülerinnen und Schüler zu unterstützen, selbstständige, eigenverantwortliche,selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte Persönlichkeiten zu werden, deren Handelnvon christlichen Wertehaltungen bestimmt ist.

Auf dem Weg zu einer eigenverantwortlichen und selbstständigen Lebensgestaltung undLebensplanung sind die Entwicklung und Ausbildung notwendiger Schlüsselqualifikationenunverzichtbar. Dabei spielen die Kompetenzen in den Bereichen der mündlichen und schriftlichenSprachverwendung sowie der Texterschließung eine zentrale Rolle. Neben diesen genuinenAufgaben des Französischunterrichts sieht die Fachgruppe eine der zentralen Aufgaben in derVermittlung eines kompetenten Umgangs mit Medien.
Ethisch-moralische Fragestellungen spielen eine zentrale Rolle in den verschiedensten Werkender französischsprachigen Literatur, wodurch sie selbstverständlich auch als zentraler Aspekt inden Französischunterricht der Sekundarstufe II eingehen. Ausgehend von der Beschäftigung mitdiesen Werken steht die Ausbildung eines ästhetisch-kulturellen Bewusstseins im Vordergrund,das die im Unterricht erworbenen interkulturellen Kenntnisse einbezieht. Außerdem ist derangemessene Umgang mit Sprache in verschiedenen kommunikativen Kontexten ein zentralesErziehungsanliegen des Französischunterrichts.

Bedingungen des Unterrichts:
Unterricht findet im Wechsel von Doppel- und Einzelstunden statt. Den Rahmen bildet allerdingsein Doppelstundenmodell.
Die Fachgruppe kann für ihre Aufgaben folgende Ressourcen der Schule nutzen:
Fachräume: Fachraum Oberstufenzentrum mit medialer Ausstattung



Zwei Computerräume stehen mit einer ausreichenden Anzahl von Arbeitsplätzen für ganzeKlassen/ Kurse zur Verfügung (mit gängigen Programmen zur Textverarbeitung undPräsentationserstellung) sowie eine umfangreiche Schülerbibliothek. Jede Klasse kann auf einenKlassensatz Wörterbücher zurückgreifen. Zusätzlich stehen allen Lehrern mobile oder gezieltbuchbare Medien (Laptop, Beamer, Hörsaal, Filmsaal) zur Gestaltung eines ansprechenden undmotivierenden Unterrichts zur Verfügung.
Verantwortliche der Fachgruppe
Fachgruppenvorsitz: Marion Hörster-Hansen
Stellvertretung: Mareike Blumberg
Pflege der Lehr- und Lernmaterialien: Jürgen Zachert

2. Entscheidungen zum Unterricht
2.1 Unterrichtsvorhaben
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan dient als verbindlichePlanungsgrundlage des Unterrichts und hält die darauf bezogenen notwendigenAbstimmungen fest. Sie weisen Wege zur schrittweisen Anlage und Weiterentwicklungsämtlicher im Kernlehrplan angeführter Kompetenzen aus. Dies entspricht derVerpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei denLernenden auszubilden und zu fördern.
DieDarstellung erfolgt auf zwei Ebenen, der Übersichts- und der Konkretisierungs- ebene:Im Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehrerinnen undLehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhabendargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allenAkteuren einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen derUnterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in derKompetenzentwicklung zu verschaffen. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich alsgrobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. UmSpielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. dieErfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z. B. Praktika, Klassenfahrten o. ä.) zuerhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent derBruttounterrichtszeit verplant.
In den konkretisierten Unterrichtsvorhaben (Kapitel 2.1.2) werden die Unterrichtsvorhabenund die diesbezüglich getroffenen Absprachen detaillierter dargestellt. Durch dieseDarstellung der Vorhaben soll für alle am Bildungsprozess Beteiligten ein nachvollziehbaresBild entstehen, wie nach Maßgabe der Fachgruppe die Vorgaben des Kernlehrplans imUnterricht umgesetzt werden können. Den Lehrkräften, insbesondere Referendarinnenund Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen, dienen die detaillierterenAngaben vor allem zur standardbezogenen Orientierung bezüglich der fachlichenUnterrichtskultur in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung vonunterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischenZugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie



vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln # bis # zuentnehmen sind. Abweichungen von Vorgehensweisen der konkretisiertenUnterrichtsvorhaben über die als verbindlich bezeichneten notwendigen Absprachenhinaus sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellenbleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhabeninsgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden.



2.1.1 Unterrichtsvorhaben
2.1.1.1. Sekundarstufe I
Die Unterrichtsvorhaben in der Sekundarstufe I sind bestimmt durch die Themen und dieProgression in den einzelnen Lektionen der verwendeten Lehrbücher. Die durch dieKernlehrpläne vorgegebene Kompetenzorientierung bestimmt den Charakter derschulinternen Curricula. Für die einzelnen Jahrgänge wurden von der FachschaftKompetenzerwartungen formuliert und beispielhaft dargelegt, mit welchen Teilen derLehrwerke diese erreicht werden können.
Basis sind die Lehrwerke des Klett-Verlags, wobei sukzessive die neueren Ausgaben vonDécouvertes eingeführt werden und Découvertes série bleue ablösen. Zurzeit wird erstKlasse 7 mit dem neuen Lehrwerk G 9 unterrichtet.

Kompetenzerwartungen am Ende der Klasse 7 (F7) nach Découvertes Band 1
Kommunikative Kompetenzen

UV 7.1 Bonjour, Paris! Gesamtvolumen ca. 16 UE (45 Minuten)
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen

IKKSoziokulturelles Orientierungswissen
 ein erstes soziokulturelles OrientierungswisseneinsetzenInterkulturelle Einstellungen und Bewusstheit
 Phänomene kultureller Vielfalt einordnen undneuen Erfahrungen mit anderen Kulturengrundsätzlich offen begegnenInterkulturelles Verstehen und Handeln
 in elementaren formellen wie informellenBegegnungssituationen unter Beachtungkulturspezifischer Konventionen undBesonderheiten kommunikativ angemessenhandeln

IKK
 Einblicke in die Lebenswirklichkeiten vonJugendlichen: Familie, Freundschaft,Freizeitgestaltung, Schulalltag, Konsumverhalten

 Einblicke in das Leben in Frankreich: kulturelleEreignisse, Umgang mit Traditionen, regionaleBesonderheiten: Paris

Verfügen über sprachliche Mittel und kommunikativeStrategien:Wortschatz: sich vorstellen (Alter, Wohnen, Stadt,Gebäude …), ZahlenGrammatik: être, Artikel
Texte und Medien:Ausgangstexte:Einfache Dialoge, bildgestützte GeschichtenZieltexte:schriftliche und mündliche Kurzpräsentationen (sichvorstellen, Steckbrief)

MKR:Bedienen und Anwenden: 1.2 (Digitale Werkzeuge)

Leistungsüberprüfung:Schreiben, VSM, wahlweise Hörverstehen oderLeseverstehen

FKKHör-/Hörsehverstehen + Leseverstehen
 Hör-und Lesetexten wesentliche Informationen entnehmenSprechen – zusammenhängendes Sprechen
 Einfache Informationen vorstellen (sich vorstellen, Steckbrief)Schreiben
 einen Steckbrief erstellenVSMGrammatik
 von Ereignissen berichten und erzählen
 Die Schülerinnen und Schüler können einbegrenztes Inventar grammatischer Formen undStrukturen weitgehend funktional einsetzen.Aussprache und Intonation
 kürzere Sprech- und Lesetexte sinngestaltend undadressatenbezogen vortragen
 erste Kenntnisse der Aussprache und Intonationfür ihre Hör- und Sprechabsichten einsetzenWortschatz
 einen grundlegenden allgemeinen und auf dassoziokulturelle Orientierungswissen bezogenen

VSMGrammatik
 der unbestimmte und bestimmte Artikel
 das Verb être

Aussprache und Intonation
 Verschiedene Vornamen
 Satzmelodie ; die Liaison
 Nasale (bien, non,…)



thematischen Wortschatz einsetzen, Wortschatz
 die Zahlen von 1-14
 Begrüßung und Vorstellung

TMK
 Einfachen und kurzen Texten die wesentlichenInformationen entnehmen und selbst kurze Texte(zur eigenen Person) erstellen

TMK
Ausgangstexte:
 Kurze Dialoge
 Bildgestützte Geschichten
 Video

Zieltexte:
 Steckbrief (fiche personnelle)SLK

 elementare Formen der Wortschatzarbeiteinsetzen
 im Vergleich des Französischen mit anderenSprachen Ähnlichkeiten und Verschiedenheitenentdecken und für das eigene Sprachenlernen inAnsätzen nutzen.

SLK
 Strategien beim Hörverstehen anwenden
 Intonation bei Frage- und Aussagesätzendiskriminieren
 den eigenen Lernerfolg evaluieren und seinFremdsprachenlernen autonom organisieren

SB

UV 7.2 Les copains et les activités Gesamtvolumen ca. 16 UE (45 Minuten)
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen

IKKSoziokulturelles Orientierungswissen
 ein erstes soziokulturelles OrientierungswisseneinsetzenInterkulturelle Einstellungen und Bewusstheit
 Phänomene kultureller Vielfalt einordnen undneuen Erfahrungen mit anderen Kulturengrundsätzlich offen begegnenInterkulturelles Verstehen und Handeln
 in elementaren formellen wie informellenBegegnungssituationen unter Beachtungkulturspezifischer Konventionen undBesonderheiten kommunikativ angemessenhandeln

IKK
 Einblicke in die Lebenswirklichkeiten vonJugendlichen: Familie, Freundschaft,Freizeitgestaltung, Schulalltag, Konsumverhalten

 Einblicke in das Leben in Frankreich: kulturelleEreignisse, Umgang mit Traditionen, regionaleBesonderheiten: Paris

Verfügen über sprachliche Mittel und kommunikativeStrategien:Wortschatz: Freizeitaktivitäten (v.a. Sport)Grammatik: Plural der Substantive + Artikel (les, des),Verben auf -er
Texte und Medien:Ausgangstexte:Einfache Dialoge, bildgestützte GeschichtenZieltexte:Kurze narrative Textgestaltung auf der Grundlage vonDialogen (z.B. Chez les Bertucat S. 31)

MKR:Bedienen und Anwenden: 1.2 (Digitale WerkzeugeS.34), 1.4 (Datenschutz und Informationssicherheit:S.40)

Leistungsüberprüfung:Schreiben, VSM, wahlweise Hörverstehen oderLeseverstehen 2

FKKHör-/Hörsehverstehen + Leseverstehen
 Didaktisierten Hör-und Lesetexten wesentliche Informationen entnehmenSprachmittlung
 Französische Texte verstehen und ausgewählte Inhalte mittelnSprechen – zusammenhängendes Sprechen
 an einfachen Gesprächen aktiv teilnehmen und interagierenSchreiben
 einen Steckbrief erstellenVSMGrammatik
 von Ereignissen berichten und erzählen
 Die Schülerinnen und Schüler können einbegrenztes Inventar grammatischer Formen und

VSMGrammatik
 Plural der Nomen
 Artikel im Plural
 Verben auf -er



Strukturen weitgehend funktional einsetzen.Aussprache und Intonation
 kürzere Sprech- und Lesetexte sinngestaltend undadressatenbezogen vortragen
 erste Kenntnisse der Aussprache und Intonationfür ihre Hör- und Sprechabsichten einsetzenWortschatz
 einen grundlegenden allgemeinen und auf dassoziokulturelle Orientierungswissen bezogenenthematischen Wortschatz einsetzen

Aussprache und Intonation
 stumme und klingende Endungen
 geschlossenes und offenes e

Wortschatz
 Freizeitaktivitäten
 SchuleTMK

 Didaktisierte Texte kreativ umsetzen
 unter Einsatz einfacher produktionsorientierterVerfahren Medienprodukte erstellen

TMK
Ausgangstexte:
 Kurze Dialoge
 Bildgestützte Geschichten
 Video

Zieltexte:
 VideosSLK

 elementare Formen der Wortschatzarbeiteinsetzen
 im Vergleich des Französischen mit anderenSprachen Ähnlichkeiten und Verschiedenheitenentdecken und für das eigene Sprachenlernen inAnsätzen nutzen.

SLK
 einfache Erschließungsstrategien bei derWortschatzsarbeit einsetzen
 den eigenen Lernerfolg mit dem Partnerevaluieren

SB
 einfache Regeln des Sprachgebrauchs erschließen/ Regelmäßigkeiten im Bereich Grammatik erkennenund benennen

UV 7.3 L’anniversaire de Jules Gesamtvolumen ca. 16 UE (45 Minuten)
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen

IKKSoziokulturelles Orientierungswissen
 ein erstes soziokulturelles OrientierungswisseneinsetzenInterkulturelle Einstellungen und Bewusstheit
 Phänomene kultureller Vielfalt einordnen undneuen Erfahrungen mit anderen Kulturengrundsätzlich offen begegnenInterkulturelles Verstehen und Handeln
 in elementaren formellen wie informellenBegegnungssituationen unter Beachtungkulturspezifischer Konventionen undBesonderheiten kommunikativ angemessenhandeln

IKK
 Einblicke in die Lebenswirklichkeiten vonJugendlichen: Familie, Freundschaft,Freizeitgestaltung, Schulalltag, Konsumverhalten

 Einblicke in das Leben in Frankreich: kulturelleEreignisse, Umgang mit Traditionen,Besonderheiten: Geburtstage und andere Feste inFrankreich

Verfügen über sprachliche Mittel und kommunikativeStrategien:Wortschatz: Geburtstage und Feste, Familien,MonatsnamenGrammatik: Possessivbegleiter, das Verb avoir
Texte und Medien:Ausgangstexte:Einfache Dialoge, bildgestützte GeschichtenZieltexte:E-Mail

MKR:Informieren und Recherchieren (2.1Informationsrecherche: S.59 Les fêtes en France, lamusique)Kommunizieren und Kooperiren (3.3 Kommunikationund Kooperation in der Gesellschaft)

Leistungsüberprüfung:Schreiben, VSM, wahlweise Hörverstehen /Leseverstehen / Sprachmittlung

FKKHör-/Hörsehverstehen + Leseverstehen
 Didaktisierten Hör-und Lesetexten wesentliche Informationen entnehmenSprachmittlung
 In Begegnungssituationen des Alltags einfache schriftliche Informationen mündlich sinngemäßübertragenSprechen – zusammenhängendes Sprechen
 an einfachen Gesprächen aktiv teilnehmen und interagieren



 Inhalte einfacher Texte nacherzählend und zusammenfassend wiedergebenSchreiben
 Inhalte einfacher Texte nacherzählend und zusammenfassend wiedergeben
 Kurze Alltagstexte verfassenVSMGrammatik
 Die Schülerinnen und Schüler können einbegrenztes Inventar grammatischer Formen undStrukturen anwenden weitgehend funktionaleinsetzen.Aussprache und Intonation
 kürzere Sprech- und Lesetexte sinngestaltend undadressatenbezogen vortragen
 erste Kenntnisse der Aussprache und Intonationfür ihre Hör- und Sprechabsichten einsetzenWortschatz
 einen grundlegenden allgemeinen und auf dassoziokulturelle Orientierungswissen bezogenenthematischen Wortschatz einsetzen,

VSMGrammatik
 Possessivbegleiter (Singular und Plural)
 das Verb avoir

Aussprache und Intonation
 die Liaison

Wortschatz
 Zahlen von 15-39
 Familie
 MonatsnamenTMK

 unter Einsatz einfacher produktionsorientierterVerfahren typische Texte verfassen
TMK
Ausgangstexte:
 Kurzmitteilungen
 E-Mail
 Broschüre

Zieltexte:
 E-MailSLK

 den eigenen Lernerfolg evaluieren und seinFremdsprachenlernen autonom organisieren
SLK
 Eigenständige Selbstkontrolle von Übungen zuGrammatik und Wortschatz (Bilan)SB

 Regelmäßigkeiten im Bereich Grammatik und Aussprache erkennen und benennen

UV 7.4 Une journée et des surprises Gesamtvolumen ca. 16 UE (45 Minuten)
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen

IKKSoziokulturelles Orientierungswissen
 ein erstes soziokulturelles OrientierungswisseneinsetzenInterkulturelle Einstellungen und Bewusstheit
 Phänomene kultureller Vielfalt einordnen undneuen Erfahrungen mit anderen Kulturengrundsätzlich offen begegnenInterkulturelles Verstehen und Handeln
 in elementaren formellen wie informellenBegegnungssituationen unter Beachtungkulturspezifischer Konventionen undBesonderheiten kommunikativ angemessenhandeln

IKK
 Einblicke in die Lebenswirklichkeiten vonJugendlichen: Familie, Freundschaft,Freizeitgestaltung, Schulalltag, Konsumverhalten

 Einblicke in das Leben in Frankreich: kulturelleEreignisse, Umgang mit Traditionen,Besonderheiten: Schulalltag und Tagesabläufe

Verfügen über sprachliche Mittel und kommunikativeStrategien:Wortschatz: Tageszeiten, Uhrzeiten und WochentageGrammatik:
- der article (à/de) contracté (au, du usw.)
- das Verb aller
- die Verneinung mit ne … pas
- das Verb faire

Texte und Medien:Ausgangstexte:Bildgestützte Dialoge, Lieder, RapsZieltexte:

FKKHör-/Hörsehverstehen + Leseverstehen
 Hörtexten und Hintergrundgeräuschen wesentliche Informationen entnehmen



Sprachmittlung
 In Begegnungssituationen des Alltags einfache schriftliche Informationen (z.B. Posts) mündlichsinngemäß übertragenSprechen – zusammenhängendes Sprechen
 an einfachen Gesprächen aktiv teilnehmen und interagieren
 Inhalte eines Textes fragengeleitet wiedergebenSchreiben
 Inhalte eines Textes fragengeleitet wiedergeben

E-Mail

MKR:Bedienen und Anwenden 1.2 (Digitale Werkzeuge: S.72eine digitale Umfrage erstellen/ Nutzung von Apps)Kommunizieren und Kooperieren 3.3 (Kommunikationund Kooperation in der Gesellschaft: S.77)Analysieren und Reflektieren 5.4 (SelbstregulierteMediennutzung: S.67 YouTube)

Leistungsüberprüfung:Schreiben, VSM, wahlweise Hör(seh)verstehen /Leseverstehen / Sprachmittlung

VSMGrammatik
 Die Schülerinnen und Schüler können einbegrenztes Inventar grammatischer Formen undStrukturen weitgehend funktional einsetzen.
Aussprache und Intonation
 kürzere Sprech- und Lesetexte sinngestaltend undadressatenbezogen vortragen
 erste Kenntnisse der Aussprache und Intonationfür ihre Hör- und Sprechabsichten einsetzenWortschatz
 einen grundlegenden allgemeinen und auf dassoziokulturelle Orientierungswissen bezogenenthematischen Wortschatz einsetzen,

VSMGrammatik
 der article (à/de) contracté (au, du usw.)
 das Verb aller
 die Verneinung mit ne … pas
 das Verb faireAussprache und Intonation
 der Laut [r]

Wortschatz
 Tageszeiten, Uhrzeiten und WochentageTMK

 Neu Erlerntes kreativ umwandeln und darstellen
 Erarbeitetes in der Fremdsprache (medial)präsentieren
 Eine Umfrage grafisch umsetzen

TMK
Ausgangstexte
 Bildgestützte Dialoge
 Lieder, Raps

Zieltexte/Lernprodukt:
 Umfrage
 TagesablaufSLK

 den eigenen Lernerfolg evaluieren und seinFremdsprachenlernen autonom organisieren
SLK
 Eigenständige Selbstkorrektur von Übungen zuGrammatik und Wortschatz (Bilan)
 Weitere Intonationsregeln kennenlernen undanwenden
 Singende neue Inhalte vertiefen (YouTube)SB

 Regelmäßigkeiten im Bereich Grammatik und Aussprache erkennen und benennen

UV 7.5 Le spectacle va commencer ! Gesamtvolumen ca. 16 UE (45 Minuten)
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen

IKKSoziokulturelles Orientierungswissen
 ein erstes soziokulturelles Orientierungswisseneinsetzen

IKK
 Einblicke in die Lebenswirklichkeiten vonJugendlichen: Familie, Freundschaft,Freizeitgestaltung, Schulalltag, Konsumverhalten

Verfügen über sprachliche Mittel und kommunikativeStrategien:Wortschatz: Theater, Zahlen bis 100



Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit
 Phänomene kultureller Vielfalt einordnen undneuen Erfahrungen mit anderen Kulturengrundsätzlich offen begegnenInterkulturelles Verstehen und Handeln
 in elementaren formellen wie informellenBegegnungssituationen unter Beachtungkulturspezifischer Konventionen undBesonderheiten kommunikativ angemessenhandeln

 Einblicke in das Leben in Frankreich: kulturelleEreignisse (Theater), Umgang mit Traditionen,regionale Besonderheiten
 Dialoge in Alltagssituationen (Eintrittskartenkaufen…)

Grammatik:
futur composé
- Fragen mit est-ce que
- Imperativ
- das Verb prendre

Texte und Medien:TMK
Ausgangstexte:
- Interview
- Theaterauszüge
- Theaterplakate

Zieltexte/Lernprodukt:
- Interview
- Video

- Rolenspiel (Theater)
MKR:Bedienen und Anwenden 1.4 (Datenschutz undInformationssicherheit: S.88 Interview)

Leistungsüberprüfung:Schreiben, VSM, wahlweise Hör(seh)verstehen /Leseverstehen / Sprachmittlung

FKKHör-/Hörsehverstehen + Leseverstehen
 Hörtexten und Lesetexten wesentliche Informationen entnehmen (Preise, Einkaufsgespräche verstehen)
 Textverständnis in einer Gliederung dokumentierenSprachmittlung
 In Begegnungssituationen des Alltags einfache schriftliche Informationen (z.B. Posts) mündlichsinngemäß übertragenSprechen – zusammenhängendes Sprechen
 Textverständnis mündlich wiedergeben
 an einfachen Gesprächen aktiv teilnehmen und interagieren
 Inhalte eines Textes fragengeleitet wiedergebenSchreiben
 Inhalte eines Textes fragengeleitet wiedergeben
 Kurze Alltagstexte verfassenVSMGrammatik
 Die Schülerinnen und Schüler können einbegrenztes Inventar grammatischer Formen undStrukturen weitgehend funktional einsetzen.
Aussprache und Intonation
 kürzere Sprech- und Lesetexte sinngestaltend undadressatenbezogen vortragen
 erste Kenntnisse der Aussprache und Intonationfür ihre Hör- und Sprechabsichten einsetzenWortschatz
 einen grundlegenden allgemeinen und auf dassoziokulturelle Orientierungswissen bezogenenthematischen Wortschatz einsetzen,

VSMGrammatik
 futur composé
 Fragen mit est-ce que
 Imperativ
 das Verb prendreAussprache und Intonation
 der Laut [r]

Wortschatz
 Theater
 Zahlen bis 100TMK

 bestimmte Textsorten verfassen bzw. mündlicherstellen
 Texte kreativ umsetzen

TMK
Ausgangstexte:
 Interview
 Theaterauszüge
 Theaterplakate

Zieltexte/Lernprodukt:
 Interview
 Video
 Rollenspiel (Theater)SLK

 den eigenen Lernerfolg evaluieren und seinFremdsprachenlernen autonom organisieren
 Strategien kennenlernen und anwenden

SLK
 Fragengelenkt einen Text erschließen
 Mithilfe von Schlüsselwörtern ein globalesTextverständnis erlangen
 Durch ein Lied unregelmäßige Verben effektiverlernen
 Tests zur Selbstkontrolle durchführen (Bilan S.97)



SB
 Regelmäßigkeiten im Bereich Grammatik und Aussprache erkennen und benennen

UV 7.6 Trois jours à Nice Gesamtvolumen ca. 16 UE (45 Minuten)
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen

IKKSoziokulturelles Orientierungswissen
 ein erstes soziokulturelles OrientierungswisseneinsetzenInterkulturelle Einstellungen und Bewusstheit
 Phänomene kultureller Vielfalt einordnen undneuen Erfahrungen mit anderen Kulturengrundsätzlich offen begegnenInterkulturelles Verstehen und Handeln
 in elementaren formellen wie informellenBegegnungssituationen unter Beachtungkulturspezifischer Konventionen undBesonderheiten kommunikativ angemessenhandeln

IKK
 Einblicke in die Lebenswirklichkeiten vonJugendlichen: Einblicke in die Nutzung digitalerMedien im Alltag von Jugendlichen

 Einblicke in das Leben in Frankreich: kulturelleEreignisse, Umgang mit Traditionen, regionaleBesonderheiten (à eine französische Regionkennenlernen und mit einer deutschen vergleichen)

Verfügen über sprachliche Mittel und kommunikativeStrategien:Wortschatz: Wetter, Farben, lokale Präpositionen(devant, sur, chez, à côté de …)
Grammatik:
- Verben mit direktem und indirektem Objekt, Verben
mit und ohne Ergänzung
- Adjektive
- das Verb voir

Texte und Medien:TMK
Ausgangstexte:
- digitale Kurzmitteilungen
- Urlaubsberichte
- Prospekte
- Video

Zieltexte/Lernprodukt:
- Podcast
- mediengestützte Präsentation

MKR:Informieren und Recherchieren: 2.1(Informationsrecherche S.113)Produzieren und präsentieren: 4.1 (Medienproduktionund Präsentation (S:113)

Leistungsüberprüfung:Schreiben, VSM, wahlweise Hör(seh)verstehen /Leseverstehen / Sprachmittlung

FKKHör-/Hörsehverstehen + Leseverstehen
 Hörtexten und Lesetexten wesentliche Informationen entnehmen (Informationen über eine Stadt, z.B.aus einem Prospekt, verstehen)Sprechen – zusammenhängendes Sprechen
 an einfachen Gesprächen aktiv teilnehmen und interagieren
 Inhalte von Texten nacherzählen
 monologisch etwas Erarbeitetes in einer Präsentation vortragen

VSMGrammatik
 Die Schülerinnen und Schüler können einbegrenztes Inventar grammatischer Formen undStrukturen weitgehend funktional einsetzenAussprache und Intonation
 kürzere Sprech- und Lesetexte sinngestaltend undadressatenbezogen vortragen
 erste Kenntnisse der Aussprache und Intonationfür ihre Hör- und Sprechabsichten einsetzenWortschatz
 einen grundlegenden allgemeinen und auf dassoziokulturelle Orientierungswissen bezogenenthematischen Wortschatz einsetzen,

VSMGrammatik
 Verben mit direktem und indirektem Objekt(z.B. montrer qc à qn)
 Adjektive
 das Verb voir

Wortschatz
 Wetter
 Farben
 PräpositionenTMK

 bestimmte Textsorten verfassen bzw. mündlicherstellen
 im Rahmen des gestaltenden Umgangs mit Textenund Medien kurze Texte oder Medienprodukteerstellen, in andere vertraute Texte oderMedienprodukte umwandeln sowie Texte undMedienprodukte in einfacher Form kreativbearbeiten

TMK
Ausgangstexte:
 digitale Kurzmitteilungen
 Urlaubsberichte
 Prospekte
 Video

Zieltexte/Lernprodukt:
 Podcast



 mediengestützte PräsentationSLK
 den eigenen Lernerfolg evaluieren und seinFremdsprachenlernen autonom organisieren
 Strategien kennenlernen und anwenden

SLK
 einfache Hilfsmittel nutzen, um Texte zuerstellen
 Schlüsselwortmethode zur Erschließung vonTexten anwenden
 Tests zur Selbstkontrolle durchführen (Bilan)SB

 ihren Sprachgebrauch entsprechend den Erfordernissen der Kommunikationssituation reflektieren(Präsentation).

Kompetenzerwartungen am Ende der Klasse 8 (F7) nach Découvertes Band 2
UV 8.1 La rentrée des amis Gesamtvolumen ca. 16 UE (45 Minuten)

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen
IKKSoziokulturelles Orientierungswissen

- sich soziokulturelles Orientierungswissen zum
französischen Schulleben aneignen

Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit
- das eigene Konsumverhalten reflektieren
(Verbraucherbildung)

Interkulturelles Verstehen und Handeln
 den Schuljahresstart in Deutschland undFrankreich vergleichen

IKK
 Einblicke in die Lebenswirklichkeiten vonJugendlichen: Familie, Freundschaft,Freizeitgestaltung, Schulalltag, Konsumverhalten

Einblicke in das Leben in Frankreich: kulturelle
Ereignisse, Umgang mit Traditionen, Schulalltag:

Verfügen über sprachliche Mittel und kommunikativeStrategien:
Wortschatz: Schule │ Mengenangaben │Kleidung und Aussehen
Grammatik: Adjektive beau und nouveau │Modalverben vouloir und pouvoir │Relativsätze mit qui, que, où │ Verben lireund écrire

Texte und Medien:Ausgangstexte:Einfache Dialoge, bildgestützte Geschichten, Hör- undHör/Seh-DokumenteZieltexte:Personenbeschreibung

MKR:Bedienen und Anwenden: 1.2 (Digitale Werkzeuge)

Leistungsüberprüfung:Schreiben, VSM, wahlweise Hörverstehen oderLeseverstehen

FKKHör-/Hörsehverstehen + Leseverstehen
 Hör-und Lesetexten wesentliche Informationen entnehmen
 einem Text mithilfe verschiedener Lesestile Informationen entnehmen
Sprechen – zusammenhängendes Sprechen: Monologe/Dialoge führen und verfassen
 an Gesprächen aktiv teilnehmen und interagierenVSMGrammatik
 von Ereignissen berichten und erzählenStrukturen weitgehend funktional einsetzen.Aussprache und Intonation
Betonung und Emphase ; einfache IntonationsmusterbeachtenWortschatz
 einen grundlegenden allgemeinen und auf dassoziokulturelle Orientierungswissen bezogenenthematischen Wortschatz einsetzen,

VSMGrammatik- der unbestimmte und bestimmte Artikel- das Verb être

Aussprache und Intonation
- Regelmäßigkeiten im Bereich Aussprache
erkennen und benennen
Regelmäßigkeiten bei der Aussprache fürdas eigene Sprachhandeln nutzen

Wortschatz
- über den Schulbeginn sprechen │ über Neues
berichten │ Gefühle und Meinungen äußern │
den Willen ausdrücken │ eine Person
beschreiben und charakterisieren │
französische Filmen zum Themenbereich
„Schule“ │ Sprachnachrichten aufnehmen

TMK
 adaptierten Texten die wesentlichenInformationen entnehmen und selbst kurze Texte(über andere Personen) erstellen

TMKAusgangstexte:
 Kurze Dialoge



 Videos zum Schulanfang  Bildgestützte Geschichten
 Video
Zieltexte:
 Personenbeschreibung)SLK

 eigene Fehleranalyse betreiben
 den eigenen Lernerfolg evaluieren und sein

Fremdsprachenlernen autonom organisieren
 Mimik und Gestik beim Sprechen zum Ausdruck

von Emotionen nutzen

SLK
 Strategien beim Hörverstehen anwenden
 Intonation bei Frage- und Aussagesätzendisrkiminieren
 den eigenen Lernerfolg evaluieren und seinFremdsprachenlernen autonom organisieren

SB
- einfache Regeln des Sprachgebrauchs erschließen / Regelmäßigkeiten im Bereich Grammatikerkennen und benennen

UV 8.2 Aventures à Paris Gesamtvolumen ca. 18 UE (45 Minuten)
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen

IKKSoziokulturelles Orientierungswissensich soziokulturelles Orientierungswissen zummysteriösen Paris aneignenInterkulturelle Einstellungen und Bewusstheit
 Phänomene kultureller Vielfalt einordnen undneuen Erfahrungen mit anderen Kulturengrundsätzlich offen begegnenInterkulturelles Verstehen und Handeln
 in elementaren formellen wie informellenBegegnungssituationen unter Beachtungkulturspezifischer Konventionen undBesonderheiten kommunikativ angemessenhandeln

IKK
 Einblicke in die Lebenswirklichkeiten vonJugendlichen: Familie, Freundschaft,Freizeitgestaltung, Schulalltag, Konsumverhalten
 Einblicke in das Leben in Frankreich: kulturelleEreignisse, Umgang mit Traditionen, regionaleBesonderheiten: Paris

Verfügen über sprachliche Mittel und kommunikativeStrategien:Wortschatz: geheimnisvolle Orte, Jahreszahlen,Sachfeld „Angst“
Grammatik: passé composé der Verben (auf -er)mit avoir │ Verben auf -dre │ unverbundenePersonalpronomen

Texte und Medien:Ausgangstexte:Einfache Dialoge, bildgestützte Geschichten, VideosZieltexte:Comic, Fotoroman, Erzählung
MKR:Bedienen und Anwenden: 1.2 (Digitale WerkzeugeS.34), 1.4 (Datenschutz und Informationssicherheit:S.40)

Leistungsüberprüfung:Schreiben, VSM, wahlweise Hörverstehen oderLeseverstehen oder Mediation 2

FKKHör-/Hörsehverstehen + Leseverstehen
- didaktisierten Hör- bzw. Lesetexten die Grundaussage entnehmen (Globalverstehen):

Sprechen – zusammenhängendes Sprechen
 zu vorgegebenen Inhalten mündlich oder schriftlich Stellung beziehenSchreiben

 einfache Formen des produktionsorientierten und kreativen Schreibens realisierenVSMGrammatik
 von Ereignissen berichten und erzählen
 Die Schülerinnen und Schüler können einbegrenztes Inventar grammatischer Formenund Strukturenweitgehend funktional einsetzen.Aussprache und Intonation
 kürzere Sprech- und Lesetexte sinngestaltend undadressatenbezogen vortragen
 erste Kenntnisse der Aussprache und Intonationfür ihre Hör- und Sprechabsichten einsetzenWortschatz
 einen grundlegenden allgemeinen und auf dassoziokulturelle Orientierungswissen bezogenenthematischen Wortschatz einsetzen,

VSMGrammatik
- passé composé der Verben (auf -er) mitavoir │ Verben auf -dre │ unverbundenePersonalpronomen

Aussprache und Intonation
 stumme und klingende Endungen- geschlossenes und offenes e
Wortschatz
- über Vergangenes sprechen │ eineGeschichte verfassen │ von einemEreignis berichten │ kooperativesSchreiben │ seine Meinung äußern│geheimnisvolle Orte in Paris kennenlernen│ Paris im Comic │ einen Comic odereinen Fotoroman erstellen



TMK
- Internetrecherche betreiben undInformationen kritisch sondieren
- Texte kreativ umsetzen
- mediale Hilfsmittel zum Spracherwerbbzw. -training nutzen

TMKAusgangstexte:
 Dialoge
 Bildgestützte Geschichten
 Video
Zieltexte:
 Comic, Fotoroman, ErzählungSLK

 eigene Fehleranalyse betreiben
 den eigenen Lernerfolg evaluieren und seinFremdsprachenlernen autonom organisieren

SLK
 einfache Erschließungsstrategien bei derWortschatzsarbeit einsetzen- den eigenen Lernerfolg mit dem PartnerevaluierenSB- einfache Regeln des Sprachgebrauchs erschließen/ Regelmäßigkeiten im Bereich Grammatik erkennenund benennen

UV 8.3 En famille à Grenoble Gesamtvolumen ca. 21 UE (45 Minuten)
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen

IKKSoziokulturelles Orientierungswissen: sich soziokulturelles Orientierungswissen zuGrenoble und französischen UrlaubsgewohnheitenaneignenInterkulturelle Einstellungen und Bewusstheit
 Phänomene kultureller Vielfalt einordnen undneuen Erfahrungen mit anderen Kulturengrundsätzlich offen begegnenInterkulturelles Verstehen und Handeln
 im frankophonen Ausland fremdsprachlichhandeln

IKK
 Einblicke in die Lebenswirklichkeiten vonJugendlichen: Familie, Freundschaft,Freizeitgestaltung, Schulalltag, Konsumverhalten
 Einblicke in das Leben in Frankreich: kulturelleEreignisse, Umgang mit Traditionen,Besonderheiten: Ferien und Urlaub

Verfügen über sprachliche Mittel und kommunikativeStrategien:Wortschatz: Familie, Urlaub, Wohnung,BewegungsverbenGrammatik: s. links
Texte und Medien:Ausgangstexte:Einfache Dialoge, bildgestützte Geschichten undErzählungen, Blog, VideoZieltexte:Blog, Lernplakat

MKR:Informieren und Recherchieren (2.1Informationsrecherche: S.59 Les fêtes en France, lamusique)Kommunizieren und Kooperiren (3.3 Kommunikationund Kooperation in der Gesellschaft)
- : mediale Hilfsmittel zum Spracherwerbbzw. -training nutzen

Leistungsüberprüfung:Schreiben, VSM, wahlweise Hörverstehen /Leseverstehen / Sprachmittlung

FKKHör-/Hörsehverstehen + Leseverstehen
- Hör(seh)dokumenten unter Verwendung verschiedener Hör(seh)stile Informationen entnehmen

Sprechen – zusammenhängendes Sprechen/SchreibenMonologe/Dialoge führen und verfassen
- Lesetexten wesentliche Informationen entnehmen
- FKK: über Vergangenes (schriftlich oder mündlich) berichten

: OrthographieRechtschreibregeln beachten und anwenden
VSMGrammatik
 Die Schülerinnen und Schüler können einbegrenztes Inventar grammatischer Formenund Strukturen anwenden und weitgehendfunktional einsetzen.Aussprache und Intonation
 kürzere Sprech- und Lesetexte sinngestaltend undadressatenbezogen vortragen
 erste Kenntnisse der Aussprache und Intonationfür ihre Hör- und Sprechabsichten einsetzenWortschatz
 einen grundlegenden allgemeinen und auf dassoziokulturelle Orientierungswissen bezogenenthematischen Wortschatz einsetzen,

VSMGrammatik
- Verben savoir und devoir │ Verneinung mit
ne…rien und ne…personne │ passé composé der
unregelmäßigen Verben mit avoir │ Verben auf
-ir │ venir │ passé composé mit être

Aussprache und Intonation- Verbformen diskrimminierenOrthographie:- Verbessern der Rechtschreibung: Akzente, S-Laute, Silbentrennung │ Textkorrektur │Merkblätter
Wortschatz- : Sachfelder „Familie“, „Urlaub“ und „Wohnung │Bewegungsverben │ KonnektorenTMK

 unter Einsatz einfacher produktionsorientierterVerfahren typische Texte verfassen
TMKAusgangstexte:



 kreative Textformate verfassen
 Dialoge zu vorgegebenen Bildern in Form eines

Rollenspiels kreativ ausgestalten
 mediale Hilfsmittel zum Spracherwerb bzw. -

training nutzen


 Dialoge und zusammenhängende Erzählungen
 Video
 Broschüre
Zieltexte:
 Lernplakate
 Kreative Textformate
 BlogeintragSLK

 eigene Fehleranalyse mithilfe einer Checkliste
betreiben

 den eigenen Lernerfolg evaluieren und sein
Fremdsprachenlernen autonom organisieren



SLK- Eigenständige Selbstkontrolle von Übungen zuGrammatik und Wortschatz (Bilan)

SB- einfache Regeln des Sprachgebrauchs erschließen / Regelmäßigkeiten im Bereich Grammatik erkennenund benennen

UV 8.4 À table ! On mange! Gesamtvolumen ca. 18 UE (45 Minuten)
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen

IKKSoziokulturelles Orientierungswissen
 sein soziokulturelles OrientierungswisseneinsetzenInterkulturelle Einstellungen und Bewusstheit
: das eigene Konsumverhalten kritisch reflektierensich soziokulturelles Orientierungswissen zufranzösischen Essgewohnheiten aneignenInterkulturelles Verstehen und Handeln
 Konsumverhalten länderübergreifend

vergleichen
 IKK: im frankophonen Ausland

fremdsprachlich handeln


IKK
 Einblicke in die Lebenswirklichkeiten vonJugendlichen: Familie, Freundschaft,Freizeitgestaltung, Schulalltag, Konsumverhalten
 Einblicke in das Leben in Frankreich: kulturelleEreignisse, Umgang mit Traditionen,Besonderheiten: Essen und Trinken1)
 über Essgewohnheiten sprechen │Einkaufsgespräche führen │ französischeSpezialitäten │

Verfügen über sprachliche Mittel und kommunikativeStrategien:Wortschatz: s. linksGrammatik:- s. links

Texte und Medien:Ausgangstexte:s. linksZieltexte:s. links

MKR:Bedienen und Anwenden 1.2 (Digitale Werkzeuge: S.72eine digitale Umfrage erstellen/ Nutzung von Apps)Kommunizieren und Kooperieren 3.3 (Kommunikationund Kooperation in der Gesellschaft: S.77)Analysieren und Reflektieren 5.4 (SelbstregulierteMediennutzung: S.67 YouTube)

Leistungsüberprüfung:Schreiben, VSM, wahlweise Hör(seh)verstehen /Leseverstehen / Sprachmittlung

FKKHör-/Hörsehverstehen + Leseverstehen
- Hör(seh)dokumenten unter Verwendung verschiedener Hör(seh)stile Informationen entnehmen
- Lesetexten mithilfe der Schlüsselwortmethode wesentliche Informationen entnehmen
- S. auch Sprechen
Sprachmittlung
- französische Texte verstehen und ausgewählte Inhalte mithilfe von Umschreibungen mitteln

Sprechen – zusammenhängendes SprechenMonologe/Dialoge führen und verfassen
- eine Infografik/Infographie verstehen und (mündlich oder schriftlich) zusammenfassen
- : über ein vorgegebenes Thema (monologisch oder dialogisch) sprechen

Schreiben
 S. auch SprechenVSMGrammatik
 Die Schülerinnen und Schüler können einbegrenztes Inventar grammatischer Formenund Strukturen anwenden und weitgehendfunktional einsetzen.Aussprache und Intonation
 Sprech- und Lesetexte sinngestaltend undadressatenbezogen vortragenWortschatz
 einen grundlegenden allgemeinen und auf dassoziokulturelle Orientierungswissen bezogenen

VSMGrammatik
- Verben boire und mettre │Mengenangaben mit de │ Teilungsartikel│ Pronomen en

Aussprache und Intonation- der Laut [ui]

Wortschatz



thematischen Wortschatz einsetzen, - Sachfeld „Essen“, „Einkaufen“ und„Ökologie“ │ Prozentzahlen
TMK
 Neu Erlerntes kreativ umwandeln und darstellen
 Erarbeitetes in der Fremdsprache (medial)präsentieren
 Eine Umfrage grafisch umsetzen

TMKAusgangstexte:Infographien- Bildgestützte DialogeInterviewLesetexteRezepte

Zieltexte/Lernprodukt:
 Kurzvortrag
 Kochtutorial: kreative Medienprodukte erstellen

SLK- den eigenen Lernerfolg evaluieren und seinFremdsprachenlernen autonom organisieren
SLK
 Eigenständige Selbstkorrektur von Übungenzu Grammatik und Wortschatz (Bilan)
 Weitere Intonationsregeln kennenlernen undanwenden

einfache Regeln des Sprachgebrauchs erschließen /Regelmäßigkeiten im Bereich Grammatik erkennen und benennen

UV 8.5 Degemer mat e Breizh ! Gesamtvolumen ca. 19 UE (45 Minuten)
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen

IKKSoziokulturelles Orientierungswissen: sich soziokulturelles Orientierungswissen zurBretagne aneignenInterkulturelle Einstellungen und Bewusstheit
 Phänomene kultureller Vielfalt einordnen undneuen Erfahrungen mit anderen Kulturengrundsätzlich offen begegnenInterkulturelles Verstehen und Handeln
 : im frankophonen Ausland fremdsprachlichhandeln

IKKEinblicke in die Lebenswirklichkeiten vonJugendlichen: Familie, Freizeitgestaltung / Einblickein das Leben in Frankreich: Umgang mitTraditionen, regionale Besonderheiten : Bretagneund Bretonisch-

Verfügen über sprachliche Mittel und kommunikativeStrategien:
Wortschatz: über Interessen sprechen │
touristische Prospekte sichten │
Informationsrecherche │ eine E-Mail verfassen│
eine Unternehmung vorschlagen, vorbereiten und
durchführen

Grammatik:s. links

Texte und Medien:TMKAusgangstexte:s. links
Zieltexte/Lernprodukt:s. links
MKR:Bedienen und Anwenden 1.4 (Datenschutz undInformationssicherheit: S.88 Interview)

Leistungsüberprüfung:Schreiben, VSM, wahlweise Hör(seh)verstehen /Leseverstehen / Sprachmittlung

FKKHör-/Hörsehverstehen + Leseverstehendidaktisierten Hör- bzw. Lesetexten Informationen entnehmenSprachmittlung
 französische Texte verstehen und ausgewählte Inhalte aus einem authentischen Prospekt mitteln
Sprechen – zusammenhängendes Sprechen
 sich zu vorgegebenen Inhalten mündlich oder schriftlich äußern
Schreiben
 einfache Formen des produktionsorientierten und kreativen Schreibens realisieren
VSMGrammatik
 Die Schülerinnen und Schüler können einbegrenztes Inventar grammatischer Formenund Strukturen anwenden und weitgehendfunktional einsetzen.Aussprache und Intonation
 Sprech- und Lesetexte sinngestaltend undadressatenbezogen vortragen
 erste Kenntnisse der Aussprache und Intonationfür ihre Hör- und Sprechabsichten einsetzenWortschatz
 einen grundlegenden allgemeinen und auf das

VSMGrammatik
- Objektpronomen (me, te, nous, vous) │
Fragebegleiter quel │ Demonstrativbegleiter ce
│ dire │ Objektpronomen (le, la, les)

Aussprache und Intonation- hmuet und aspiré

Wortschatz
- Jahreszeiten │ Sachfeld „Wetter“ und



soziokulturelle Orientierungswissen bezogenenthematischen Wortschatz einsetzen, „Ferienaktivitäten“ │ Wortfeld
„Verkehrsmittel“

TMK
 bestimmte Textsorten verfassen bzw. mündlicherstellen
 Textformate (E-Mail) kreativ ausgestalten
 einem Originaltext wesentliche Informationen

entnehmen und das Textverständnis
dokumentieren


 Internetrecherche betreiben und Informationenkritisch sondieren

TMKAusgangstexte:- Blog- touristische Prospektedidaktisierte LesetexteVideoOriginaltext: Vlad (fakultativ)
Zieltexte/Lernprodukt:- E-Mail- Kreative Textformate- Mdl. Kurzvortrag (Reise)SLK- den eigenen Lernerfolg evaluieren und seinFremdsprachenlernen autonom organisieren- Strategien kennernlernen und anwenden

- den eigenen Lernerfolg evaluieren und sein
Fremdsprachenlernen autonom organisieren

SLK
 sich beim Lesen/Zuhören eines

französischen Dokuments Notizen machen


SB- einfache Regeln des Sprachgebrauchs erschließen / Regelmäßigkeiten im Bereich Grammatik erkennenund benennen

UV 8.6 Les médias et moi Gesamtvolumen ca. 16 UE (45 Minuten)
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen

IKKSoziokulturelles Orientierungswissensich soziokulturelles Orientierungswissen zurMediennutzung französischer Jugendlichenaneignen Interkulturelle Einstellungen undBewusstheit
 Phänomene kultureller Vielfalt einordnen undneuen Erfahrungen mit anderen Kulturengrundsätzlich offen begegnenInterkulturelles Verstehen und Handeln
 das eigene Medienverhalten mit dem von

französischen Jugendlichen vergleichen

IKK
 Einblicke in die Lebenswirklichkeiten vonJugendlichen: Einblicke in die Nutzung digitalerMedien im Alltag von Jugendlichen

über Alltagsmedien sprechen │ Mediennutzung
beschreiben und reflektieren │ eine Umfrage
machen │ ein Unterhaltungsmedium vorstellen│
über die Lieblingsapp berichten │ eine Statistik
verstehen
-

Verfügen über sprachliche Mittel und kommunikativeStrategien:Wortschatz: s. links
Grammatik:- s. links
Texte und Medien:TMKAusgangstexte:- s. links

Zieltexte/Lernprodukt:s. links
MKR:Informieren und Recherchieren: 2.1(Informationsrecherche S.113)Produzieren und präsentieren: 4.1 (Medienproduktionund Präsentation (S:113)

Leistungsüberprüfung:Schreiben, VSM, wahlweise Hör(seh)verstehen /Leseverstehen / Sprachmittlung

FKKHör-/Hörsehverstehen + Leseverstehen
 Hörtexten und Lesetexten wesentliche Informationen entnehmen, einen Podcast verstehen (fakultativ)
 eine Infografik/Infographie verstehen und (mündlich oder schriftlich) zusammenfassen
Sprechen – zusammenhängendes Sprechen
 an einfachen Gesprächen aktiv teilnehmen und interagieren
 Inhalte von Texten nacherzählen
 monologisch etwas Erarbeitetes in einer Präsentation vortragen
VSMGrammatik
 Die Schülerinnen und Schüler können einbegrenztes Inventar grammatischer Formenund Strukturen anwenden und weitgehendfunktional einsetzen.Aussprache und Intonation
 Sprech- und Lesetexte sinngestaltend undadressatenbezogen vortragen
 erste Kenntnisse der Aussprache und Intonation

VSMGrammatik
- Inversionsfragen │ Objektpronomen (lui, leur)
│ Verben auf -ir (choisir)

Wortschatz- Sachfeld „Medien und Digitales
Aussprache: Flüssig sprechen üben



für ihre Hör- und Sprechabsichten einsetzenWortschatz
 einen grundlegenden allgemeinen und auf dassoziokulturelle Orientierungswissen bezogenenthematischen Wortschatz einsetzen,TMK
 bestimmte Textsorten verfassen bzw. mündlicherstellen
 im Rahmen des gestaltenden Umgangs mit Textenund Medien kurze Texte oder Medienprodukteerstellen, in andere vertraute Texte oderMedienprodukte umwandeln sowie Texte undMedienprodukte in einfacher Form kreativbearbeiten
 das mediale Konsumverhalten kritisch reflektieren(fakultativ/vertiefend)

TMKAusgangstexte:- Podcast (fakultativ)- Infographien-informative BeschreibungenVideo
Zieltexte/Lernprodukt:- Podcast- mediengestützte Präsentation

SLK- den eigenen Lernerfolg evaluieren und seinFremdsprachenlernen autonom organisieren- Strategien kennernlernen und anwendeneigene Fehleranalyse betreiben

SLK
 einfache Hilfsmittel nutzen, um Texte zuerstellen
 Hilfsmittel (Mindmap) zum Erlernen der

Vokabeln erstellen und nutzen lernen
 Tests zur Selbstkontrolle durchführen (Bilan)SB- einfache Regeln des Sprachgebrauchs erschließen / Regelmäßigkeiten im Bereich Grammatik erkennenund benennen

Kompetenzerwartungen am Ende der Klasse 9 (F7) nach Découvertes Band 3
UV 9.1 Vive les échanges ! Gesamtvolumen ca. 16 UE (45 Minuten)

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen
IKK- sich soziokulturelles Orientierungswissenzum Leben im frankophonen Auslandaneignen- kulturelle Unterschiede kennenlernen undverantwortungsbewusst mit ihnen umgehen- interkulturelle Differenzerfahrungenerleben und (kommunikativ) bewältigen

IKK
 Einblicke in die Lebenswirklichkeiten vonJugendlichen: Familie, Freundschaft,Freizeitgestaltung, Schulalltag, Konsumverhalten
Einblicke in die Lebenswirklichkeiten vonJugendlichen: Familie, Freizeitgestaltung,Schulalltag / Einblicke in das Leben inFrankreich)

Verfügen über sprachliche Mittel und kommunikativeStrategien:
Wortschatz: Austausch
Grammatik: direkte und indirekteObjektpronomen │ Demonstrativbegleiter │Indefinitbegleiter tout │passé composé │Steigerung der Adjektive

Texte und Medien:Durchsagen und Interviews verstehen │ Gefühleausdrücken und reagieren │ in Frankreichzurechtkommen │ eine Anzeige für den Austauschschreiben │ Wörterbuchbenutzung (dt. –frz.)│Spezialitäten präsentieren │ von einemerlebnisreichen Tag erzählen │verschiedeneAustauschmöglichkeiten
MKR:Ein digitales Wörterbuch benutzen (MKR 1.2)
Leistungsüberprüfung:Schreiben, VSM, wahlweise Hörverstehen oderLeseverstehen

FKKHör-/Hörsehverstehen + Leseverstehen
 Hör-und Lesetexten wesentliche Informationen entnehmen
 einem Text mithilfe verschiedener Lesestile Informationen entnehmen
Sprechen – zusammenhängendes Sprechen
 an Gesprächen aktiv teilnehmen und interagieren
 französische Texte verstehen und ausgewählte Inhalte (ggf. unter Anwendung vonKompensationsstrategien) mitteln
SLK/SBW:
- einfache Regeln des Sprachgebrauchserschließen / Regelmäßigkeiten im BereichGrammatik erkennen und benennen- SLK/SBW: den Wörterbuchgebrauch erlernen- SLK: eigene Fehleranalyse betreiben- SLK: den eigenen Lernerfolg evaluieren undsein Fremdsprachenlernen autonomorganisieren- SLK: Mimik und Gestik beim Sprechen zurVerständigung nutzen

VSMGrammatikSteigerung der Adjektive
Aussprache und Intonation

- Regelmäßigkeiten im Bereich Aussprache
erkennen und benennen
Regelmäßigkeiten bei der Aussprache fürdas eigene Sprachhandeln nutzen

Wortschatz
- Durchsagen und Interviews
- Spezialitäten



- Aktivitäten versprachlichen
TMK
 Einen Text mithilfe von digitalen Korrekturhilfenüberarbeiten

TMKAusgangstexte:AustauschbewerbungenZieltexte:
 Selbstpräsentation (Austauschbewerbung)SLK

 eigene Fehleranalyse betreiben
 den eigenen Lernerfolg evaluieren und sein

Fremdsprachenlernen autonom organisieren
 Mimik und Gestik beim Sprechen zum Ausdruck

von Emotionen nutzen

SLK
 Strategien beim Hörverstehen anwenden
 Intonation bei Frage- und Aussagesätzendisrkiminieren
 den eigenen Lernerfolg evaluieren und seinFremdsprachenlernen autonom organisieren

SB
- Regeln des Sprachgebrauchs erschließen / Regelmäßigkeiten im Bereich Grammatik erkennen undbenennen
- den Wörterbuchgebrauch erlernen

UV 9.2 Une histoire d’amitié Gesamtvolumen ca. 20 UE (45 Minuten)
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen

IKKSoziokulturelles Orientierungswissensich soziokulturelles Orientierungswissen zuQuébec und der Lebenswelt frankophonerJugendlicher aneignen

IKKEinblicke in die Lebenswirklichkeiten vonJugendlichen: Freizeitgestaltung, Emotionen /Einblicke in das Leben in Kanada
Verfügen über sprachliche Mittel und kommunikativeStrategien:Wortschatz: s. links
Grammatik:- s. links
Texte und Medien:TMKAusgangstexte:- s. links

Zieltexte/Lernprodukt:s. links
MKR:Ein digitales Wörterbuch benutzen (MKR 1.2)

Leistungsüberprüfung:Schreiben, VSM, Leseverstehen

FKKHör-/Hörsehverstehen + Leseverstehen + Schreiben- authentischen Lesetexten die Grund- und Detailaussagen entnehmen- Resümee eines Textes verfassen- zu vorgegebenen Inhalten mündlich oder schriftlich Stellung beziehen- einfache Formen des produktionsorientierten und kreativen Schreibens realisieren
VSMGrammatik
 in der Vergangenheit erzählen (schriftlich odermündlich)Aussprache und Intonation
 Sprech- und Lesetexte sinngestaltend undadressatenbezogen vortragen
 erste Kenntnisse der Aussprache und Intonationfür ihre Hör- und Sprechabsichten einsetzenWortschatz
 einen grundlegenden allgemeinen und auf dassoziokulturelle Orientierungswissen bezogenenthematischen Wortschatz einsetzen

VSMGrammatikimparfait │ Unterscheidung zwischenimparfait und passé composé │ vivre │ croire│Adverbien

WortschatzLes autres et moi (Beziehungen), Präfix re-,Sachfeld „Gefühle“, Sachfeld „Bücher“

TMK
 einen Jugendroman lesen und kreativ umsetzen
 mediale Hilfsmittel zum Spracherwerb bzw. -training nutzen

TMKAusgangstexte:Jugendroman und BD (in Auszügen)
Zieltexte/Lernprodukt:- résumé- journal intime

SLK- den eigenen Lernerfolg evaluieren und seinFremdsprachenlernen autonom organisieren- Strategien kennernlernen und anwendeneigene Fehleranalyse betreiben

SLK
 Hilfsmittel nutzen, um Texte zu erstellen
 Hilfsmittel zum Erlernen der Vokabeln

erstellen und nutzen lernen (Arbeit mit
demWörterbuch)

SB- Regeln des Sprachgebrauchs erschließen / Regelmäßigkeiten im Bereich Grammatik erkennen undbenennen





UV 9.3 S’engager – pourquoi pas ? Gesamtvolumen ca. 20 UE (45 Minuten)
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen

IKKSoziokulturelles Orientierungswissen- sich soziokulturelles Orientierungswissenzum Tagesablauf und Engagementfrankophoner Jugendlicher aneignen- eigenes ehrenamtliches Engagement mitdem von frankophonen Jugendlichenvergleichen- das eigene Konsumverhalten kritischreflektieren

IKKEinblicke in die Lebenswirklichkeiten vonJugendlichen: Freizeitgestaltung, Emotionen /Einblicke in das Leben in Frankreich
Verfügen über sprachliche Mittel und kommunikativeStrategien:Wortschatz: s. links
Grammatik:- s. links
Texte und Medien:TMKAusgangstexte:- s. links

Zieltexte/Lernprodukt:s. links
MKR:Ein digitales Wörterbuch benutzen (MKR 1.2)Informationsauswertung (MKR 2.2)

Leistungsüberprüfung:Schreiben, VSM, Sprachmittlung, evtl. mündlichePrüfung

FKKHör-/Hörsehverstehen + Schreiben + Sprachmittlung
-Monologe/Dialoge führen und verfassen- Lesetexten wesentliche Informationen entnehmen und diese mitteln- Hör(seh)dokumenten unter Verwendung verschiedener Hör(seh)stile Informationenentnehmen- über Vergangenes (schriftlich oder mündlich) berichten
VSMGrammatik
 in der Vergangenheit erzählen (schriftlich odermündlich)Aussprache und Intonation
 Sprech- und Lesetexte sinngestaltend undadressatenbezogen vortragen
 erste Kenntnisse der Aussprache und Intonationfür ihre Hör- und Sprechabsichten einsetzenWortschatz
 einen grundlegenden allgemeinen und auf dassoziokulturelle Orientierungswissen bezogenenthematischen Wortschatz einsetzen

VSMGrammatikreflexive Verben im Präsens und in derVergangenheit │ passé récent (venir de faire)│présent duratif/progressif (être en train defaire)

WortschatzSachfelder „Tagesablauf“, „Nebenjobs“ und„Engagement“ │ Bewegungsverben │Konnektoren
TMK
 mediale Hilfsmittel zum Spracherwerb bzw. -training nutzen

TMKAusgangstexte:Interviews und Diskussionen
Zieltexte/Lernprodukt:- résumé- Interviews und Diskussionen

SLK- den eigenen Lernerfolg evaluieren und seinFremdsprachenlernen autonom organisieren- eigene Fehleranalyse mithilfe einer Checklistebetreiben

SLK
 Hilfsmittel nutzen, um Texte zu erstellen
 Hilfsmittel zum Erlernen der Vokabeln

erstellen und nutzen lernen (Arbeit mit
demWörterbuch)

SB- Regeln des Sprachgebrauchs erschließen / Regelmäßigkeiten im Bereich Grammatik erkennen undbenennen

UV 9.4 Voyage en Martinique Gesamtvolumen ca. 20 UE (45 Minuten)
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen

IKKSoziokulturelles Orientierungswissen- sich soziokulturelles Orientierungswissen zurMartinique aneignen- im frankophonen Ausland fremdsprachlichhandeln- authentische Medien (z.B. Lieder) kultursensibel

IKKEinblicke in die Lebenswirklichkeiten vonJugendlichen: Freizeitgestaltung, Emotionen /Einblicke in das Leben im frankophonenAusland (kulturelle Ereignisse, Umgang mitTraditionen, regionale Besonderheiten)

Verfügen über sprachliche Mittel und kommunikativeStrategien:Wortschatz: s. links
Grammatik:- s. links



rezipieren
Martinique │ Aussagen zu geographischenGegebenheiten machen

Texte und Medien:TMKAusgangstexte:- s. links

Zieltexte/Lernprodukt:s. links
MKR:Informationsrecherche (MKR 2.1)Informationsauswertung (MKR 2.2)

Leistungsüberprüfung:Schreiben, VSM, Hörverstehen

FKKHör-/Hörsehverstehen + Schreiben + Sprachmittlung
-Monologe/Dialoge führen und verfassen- Lesetexten wesentliche Informationen entnehmen und diese mitteln- Hör(seh)dokumenten unter Verwendung verschiedener Hör(seh)stile Informationenentnehmen- über Vergangenes (schriftlich oder mündlich) berichten
VSMGrammatik
 Über Zukünftiges berichten (mündlich oderschriftlich)Aussprache und Intonation
 Sprech- und Lesetexte sinngestaltend undadressatenbezogen vortragen
 erste Kenntnisse der Aussprache und Intonationfür ihre Hör- und Sprechabsichten einsetzenWortschatz
 einen grundlegenden allgemeinen und auf dassoziokulturelle Orientierungswissen bezogenenthematischen Wortschatz einsetzen

VSMGrammatikfutur simple │ das Adjektiv vieux│rire │ courir│Verneinung mit personne ne… und rien ne…│ Teilungsartikel │ das Pronomen en

WortschatzBild-, Land- und Regionsbeschreibung│Sachfeld „Traditionen“ │Liedbeschreibung│Sachfeld „Notfall“
TMK
 Informationen mithilfe eines medialen Produktes(z.B. Kalender oder Collage) präsentieren

TMKAusgangstexte:Sprachnachrichten, Lesetext, Radiobeiträge,Infographiken
Zieltexte/Lernprodukt:- Bildbeschreibung, Liedbeschreibung- PräsentationenSLK- den eigenen Lernerfolg evaluieren und seinFremdsprachenlernen autonom organisieren- eigene Fehleranalyse mithilfe einer Checklistebetreiben

SLK
 Hilfsmittel nutzen, um Texte zu erstellen
 Hilfsmittel zum Erlernen der Vokabeln

erstellen und nutzen lernen (Arbeit mit
demWörterbuch)

SB- Regeln des Sprachgebrauchs erschließen / Regelmäßigkeiten im Bereich Grammatik erkennen undbenennen

UV 9.5 Aïoli Marseille ! Gesamtvolumen ca. 22 UE (45 Minuten)
Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen

IKKSoziokulturelles Orientierungswissen- sich soziokulturelles Orientierungswissen zuMarseille und seiner Historie aneignen

IKKEinblicke in die Lebenswirklichkeiten vonJugendlichen: Familie, Freizeitgestaltung /Einblicke in das Leben in Frankreich: Umgangmit Traditionen, regionale Besonderheiten)
Marseille │Typisches aus/in Marseille

Verfügen über sprachliche Mittel und kommunikativeStrategien:Wortschatz: s. links
Grammatik:- s. links
Texte und Medien:TMKAusgangstexte:- s. links

Zieltexte/Lernprodukt:s. links
MKR:Medienprodukte (Quiz) gestalten (MKR 4.1)

Leistungsüberprüfung:Schreiben, VSM, Lesverstehen

FKKHör-/Hörsehverstehen + Schreiben + Sprachmittlung- didaktisierten Hör- bzw. Lesetexten Informationen entnehmen- sich zu vorgegebenen Inhalten mündlich oder schriftlich äußern- einfache Formen des produktionsorientierten und kreativen Schreibens realisieren- französische Texte verstehen und ausgewählte Inhalte aus einem Jugendmagazin mitteln
VSMGrammatik
 Über Freizeitgestaltung berichtenAussprache und Intonation
 Sprech- und Lesetexte sinngestaltend undadressatenbezogen vortragen
 erste Kenntnisse der Aussprache und Intonation

VSMGrammatikRelativpronomen (Wdh.) │Adverbien (Wdh.)│betonte Personalpronomen (Wdh.)│Inversionsfrage (Wdh.) │ Hervorhebung │Steigerung der Adverbien



für ihre Hör- und Sprechabsichten einsetzenWortschatz
 einen grundlegenden allgemeinen und auf dassoziokulturelle Orientierungswissen bezogenenthematischen Wortschatz einsetzen
 über Sport sprechen

WortschatzSachfeld „Stadt“ │ Sachfeld „Sport“

TMK
 Internetrecherche betreiben und Informationenkritisch sondieren
 ein Quiz erstellen / ein Jugendmagazin kreieren

TMKAusgangstexte:JugendmagazinPodcastsEvtl. Escape Game
Zieltexte/Lernprodukt:résuméE-MailQuizSLK- den eigenen Lernerfolg evaluieren und seinFremdsprachenlernen autonom organisieren- eigene Fehleranalyse betreiben- einen kreativen Zugang zumFremdsprachenlernen nutzen (und evaluieren)

SLK
 Hilfsmittel nutzen, um Texte zu erstellen
 Hilfsmittel zum Erlernen der Vokabeln

erstellen und nutzen lernen (Arbeit mit
demWörterbuch)

SB- Regeln des Sprachgebrauchs erschließen / Regelmäßigkeiten im Bereich Grammatik erkennen undbenennen



Kompetenzerwartungen am Ende der Klasse 9 (F9) nach Cours intensif 1

Kommunikative Fertigkeiten Sprachliche Mittel (Grammatik,
Wortschatz, Phonetik)

Methodische / interkulturelle
Kompetenz Medienkompetenz

Leçon 1 : Maxime et Célia (ca. 14 Stunden)
 sich begrüßen, sichverabschieden
 sich vorstellen
 nach dem Befinden fragen

 je m’appelle
 die Intonationsfrage

 Begrüßungsrituale inFrankreich
 einen Dialog filmen (MKR :4.1 ; 4.2)
 Persönlichkeitsrechte (MKR : 4.4)

 jdn. nach dem Namen / Alter /Wohnort fragen  unbestimmter Artikel un, une
 être und avoir (Singular)
 bestimmter Artikel le, la, les
 unbestimmter Artikel des
 Fragen stellen
 Zahlen von 0 bis 31
 hörbare und stumme Wortendungen

 Worterschließung (I) la rentrée

 über sich sprechen (Name,Alter, Geburtstag, Adresse,Telefonnummer)
 être und avoir (Plural)
 Possessivbegleiter im Singular
 Nasale

Leçon 2 : Chez Maxime (ca. 18 Stunden)
 über sein Wohnumfeldsprechen  Viertel, Wohnung  Hörverstehen (I): Globales undselektives Hörverstehen

 Mediation (I): Dolmetschen
 sein Zuhause vorstellen (MKR : 4.1 ;4.2)

 Ärger ausdrücken
 Verben auf -er Fragen mit est-ce que und qu’est-ceque



Kommunikative Fertigkeiten Sprachliche Mittel (Grammatik,
Wortschatz, Phonetik)

Methodische / interkulturelle
Kompetenz Medienkompetenz

 seine Familie und sein Zuhausebeschreiben  Familie
 Zahlen bis 69
 s-Laute

 sagen, was man mag / nichtmag  faire
 Possessivbegleiter im Plural
 direktes und indirektes Objekt im Satz la liaison

Révisions 1
Leçon 3 : Au collège (ca. 18 Stunden)
 über seine Schule sprechen  Schule

 article contractémit à  das französische Schulsystem  Video über Tagesablauf aufnehmen(MKR: 1.2; 4.2)

 nach der Uhrzeit fragen / dieUhrzeit angeben
 fragen / sagen, wann etwasstattfindet
 sich mit jdm. verabreden
 über seinen Stundenplansprechen

 Zeitangaben
 Wochentage
 Schulfächer dire, lire, écrire article contracté
 Nasale

 Alltag in einer französischenSchule
 französischer Stundenplan

 Recht am Bild/Ton;Persönlichkeitsrechte (MKR: 4.4)


 etw. verneinen
 seine Schule vorstellen
 über den Tagesablauf in derSchule sprechen

 Verneinung mit ne … pas und ne …plus aller
 Imperativ
 Explosivlaute prendre, comprendre, apprendre

 das carnet de correspondance
 Sprechen (I): Eine Szenevorspielen



Kommunikative Fertigkeiten Sprachliche Mittel (Grammatik,
Wortschatz, Phonetik)

Methodische / interkulturelle
Kompetenz Medienkompetenz

Récré 1 : Dans le quartier des Batignolles
Leçon 4 : Mes loisirs et moi (ca. 20 Stunden)
 über Freizeitaktivitätensprechen
 Vorlieben / Abneigungenausdrücken

 Hobbys
 article contractémit de

 Recherche und Präsentation zureigenen Stadt (MKR: 2.1; 2.2; 4.1; 4.3;4.4)

 sich in einer E-Mail vorstellen
 phonetische Übung
 Sport dormir, partir, sortir
 unverbundene Personalpronomen

 Cybermobbing verhindern (MKR: 3.1;3.2; 4.4)
 Konsequenzen von Cybermobbingdiskutieren (MKR: 5.1; 5.2; 5.3)

 Vorschläge machen /annehmen / ablehnen
 über Zukunftspläne sprechen
 über seinen Umgang mitMedien reden

 e-Laute
 est-ce que und Fragewort futur composé

 Paris Plages
 Jugendliche und Handy inFrankreich

 eigene digitale Recherche auf der Seitedes OFAJ (MKR: 4.1)
 Reflexion des eigenen Medienkonsums(MKR: 5.1; 5.3; 5.4)

 Leseverstehen (I)
Révisions 2
Leçon 5 : La magie de Paris (ca. 18 Stunden)
 Sehenswürdigkeitenbeschreiben

 Aufgabenorientierte Recherche undPräsentation zu Paris (MKR : 2.1 ; 2.2 ;



Kommunikative Fertigkeiten Sprachliche Mittel (Grammatik,
Wortschatz, Phonetik)

Methodische / interkulturelle
Kompetenz Medienkompetenz

 Freizeitpläne besprechen 4.2 ; 4.1)

 Wünsche äußern undMöglichkeiten benennen
 eine Verabredung treffen

 pouvoir und vouloir
 Adjektive: regelmäßige Bildung
 Laut-Schrift-Zuordnung
 mit der Metro fahren

 Frühstücksgewohnheiten inFrankreich
 Pariser Metro
 Leseverstehen (II): Scanning

 Quellendokumentation der Recherche(MKR: 4.3)
 Bildrechte (MKR: 4.4)

 Vergangenes erzählen
 nach demWeg fragen / denWeg beschreiben
 Vergangenes erzählen

 passé composémit avoir
 passé composémit avoir und être attendre, descendre, entendre

 selbstverfasste Texteüberprüfen

 über vergangene Erlebnisseberichten  Film
 Zahlen bis 1 Million
 Adjektive: unregelmäßige Bildung ne … pas

Leçon 6 : Une fête à Montpellier (ca. 19 Stunden)
 über das Essen sprechen  Nahrungsmittel  la fête des voisins

 Essen in Frankreich
 Recherche zu Monpellier (MKR : 2.1 ;2.2)

 sagen, was man tun muss
 ein Einkaufsgespräch führen

 Mengenangaben
 Teilungsartikel devoir acheter
 Objektpronomenme, te, nous, vous
 phonetische Übung

 der apéro

 Personen und Sachen näherbeschreiben
 von einem Fest berichten

 Relativpronomen qui, que, où
 quimit Präposition voir boire

 Wörter umschreiben



Kommunikative Fertigkeiten Sprachliche Mittel (Grammatik,
Wortschatz, Phonetik)

Methodische / interkulturelle
Kompetenz Medienkompetenz

 manger
 Objektpronomen le, la, les ; lui, leur
 e-Laute

 Worterschließung (II)
Révisions 3
Récré 2 : Une année en France  Recherche zu Festen in Frankreich(MKR :1.2 ; 2.1 ; 2.2)
Leçon 7 : Planète jeunes (ca. 18 Stunden)
 über eine Statistik sprechen  Freizeit  Präsentation zu Idol halten (MKR : 1.2 ;2.1 ; 2.2 ; 3.1)
 über Kleidung sprechen
 Entsetzen äußern
 den eigenen Stil beschreiben

 Kleidung
 Farben mettre essayer Interrogativbegleiter quel, quelle,quels, quelles
 Demonstrativbegleiter ce, cet, cette,ces

 mit dem zweisprachigenWörterbuch arbeiten(Französisch-Deutsch)
 Präsentation erstellen (MKR: 4.2)
 Literaturverzeichnis erstellen (MKR:4.3; 4.4)

 über seinen Musikgeschmacksprechen  Musik beau, nouveau, vieux venir offrir, ouvrir, découvrir
 phonetische Übung

 die französische Musikszene
 etwas präsentieren

Leçon 8 : Vacances en Bretagne (ca. 19 Stunden)



Kommunikative Fertigkeiten Sprachliche Mittel (Grammatik,
Wortschatz, Phonetik)

Methodische / interkulturelle
Kompetenz Medienkompetenz

 Landschaft und Natur  ein Bild beschreiben  eine Reise planen (MKR: 1.2; 2.1; 2.2)
 von einer Reise erzählen  Reflexivverben im Präsens finir

 Imperativ von avoir und être
 Hörverstehen (II)  Präsentation eines Reiseplans (MKR:4.1; 4.2)

 über das Wetter sprechen
 sagen, dass man etwas kann

 indirekte Rede im Präsens savoir connaître
 Wetter
 stimmhaftes / stimmloses s

 Hörverstehen (III): SelektivesHören

Révisions 4
Récré 3 : Les Gaulois et les Romains



Kompetenzerwartungen am Ende der Klasse 10 (F9) nach Cours intensif 2
Kommunikative Fertigkeiten Sprachliche Mittel (Grammatik,

Wortschatz, Phonetik)
Methodische / interkulturelle
Kompetenz

Medienkompetenz

Leçon 1: En route pour l’Alsace ! (ca. 18 Stunden)
 einen Ort situieren
 über ein Programm sprechen

 Reisen
 Himmelsrichtungen

 Besonderheiten des Elsass  Fotoroman erstellen (MKR:1.2; 4.2)
 über Gewohnheiten und sichwiederholende Handlungen in derVergangenheit sprechen
 einen Klassenausflug schildern
 Erleichterung ausdrücken
 Begeisterung ausdrücken

 Gebrauch des imparfait
 imparfait und passé composé tout le, toute la, tous les, toutes les
 [e], [E], [4]

 Zustände und Handlungen in derVergangenheit schildern
 über den Tagesablauf sprechen

 Gebrauch des imparfait
 Reflexivverben im passé composé

 Hör-Seh-Verstehen (I)

Leçon 2: La France en fête ! (ca. 16 Stunden)
 Vorschläge machen und sich einigen  Feste und Festivals inFrankreich und Deutschland

 Hörverstehen (IV): Notizenmachen beim Hören

 Interview vorbereiten und
aufnehmen; Datenschutz
und Informationssicherheit
(MKR: 1.2; 1.4; 2.1; 4.1;
3.1; 3.2)

 einen Podcast vorbereitenund aufnehmen (MKR: 1.2;2.1; 3.1; 4.1; 4.2)



Kommunikative Fertigkeiten Sprachliche Mittel (Grammatik,
Wortschatz, Phonetik)

Methodische / interkulturelle
Kompetenz

Medienkompetenz

 über ein Festival sprechen
 Ungeduld ausdrücken
 jemanden ermuntern

 croire
 Bildung der Adverbien auf -ment
 Gebrauch der Adverbien
 [c?, !7?, !5?
 Musik
 Feste

 fête de la musique
 SMS-Sprache

 etwas verneinen, etwas ausschließen
 Wünsche äußern

 Bildung der Adverbien (-amment, -emment, -ément) rien… ne, personne ne …, ne…personne
 accord des participe passé inVerbindung mit avoir

 Journées du patrimoine in Paris
 Schreiben (I): Einen Texterfassen und aufnehmen

Coin lecture : Le pire concert de l’histoire du rock
 Worterschließung (III):Wortbildung

Leçon 3 : Trois mois à Marseille (ca. 17 Stunden)
 ein Foto beschreiben und präsentieren  die Stadt Marseille  seine Region vorstellen(MKR: 2.1; 4.1; 4.2; 4.3;4.4)
 über Zukunftspläne sprechen
 Vor- und Nachteile abwägen

 futur simple: Bildung und Gebrauch  deutsch-französischeAustauschprogramme  mit Online-Wörterbüchernarbeiten (MKR: 2.1)
 Bedingungen formulieren
 Verständigungsschwierigkeitenüberwinden
 über ein Lied sprechen
 Fragen stellen

 si-Satz (I) si / quand vivre
 Inversionsfrage
 Gefühle le français familier

 mit dem Online-Wörterbucharbeiten français standard / françaisfamilier
 die Bevölkerung in Marseille



Kommunikative Fertigkeiten Sprachliche Mittel (Grammatik,
Wortschatz, Phonetik)

Methodische / interkulturelle
Kompetenz

Medienkompetenz

Récré 1 : La journée franco-allemande ; Inconnu en France / en Allemagne
Leçon 4 : Le pays des trois langues (ca. 17 Stunden)
 sein Land mithilfe eines Steckbriefesvorstellen  Belgien und seineBesonderheiten  Online-Parcous BD mitGoogle Streetview
 über Herkunft und Wohnort sprechen  Artikel und Präpositionen beiLändernamen

 y und en (auch partitiv)
 Ländernamen
 Laut-Schrift-Zuordnung

 die demokratische RepublikKongo
anschauen (MKR: 1.2)

 InformationsrechercheComicfiguren (MKR: 2.1;4.2; 4.3; 4.4)
 über seinen Tagesablauf sprechen
 Fragen stellen
 eine Person beschreiben

 être en train de faire qc venir de faire qc Infinitivkonstruktionen avant de /sans / pour
 Fragen mit qu’est-ce qui usw.
 Aussehen undCharaktereigenschaften

 Bedeutung desfranzösischsprachigen Comics
 Sprechen (II): Eine Personbeschreiben

Coin écoute : Le tour de Belgique
 Globales, selektives unddetailliertes Hörverstehen

Leçon 5 : Destination Québec (ca. 17 Stunden)
 eine Landschaft beschreiben  Natur und Outdooraktivitäten  Québec und seineBesonderheiten  einen Flyer zu Québecerstellen (MKR: 2.1; 2.2;3.1; 3.2; 4.1; 4.2; 4.3; 4.4)



Kommunikative Fertigkeiten Sprachliche Mittel (Grammatik,
Wortschatz, Phonetik)

Methodische / interkulturelle
Kompetenz

Medienkompetenz

 über Wünsche sprechen
 Ratschläge und Bitten äußern
 über seinen Gesundheitszustandsprechen

 conditionnel présent craindre, se plaindre
 Arztbesuch

 Schreiben (II): Ein Resümeeschreiben
 sprachliche Besonderheiten inQuébec
 zum Arzt gehen in Frankreich

 über Möglichkeiten sprechen
 Befürchtungen äußern
 Bedingungen und Folgen äußern

 si-Satz (II)
 Natur

 Urvölker in Québec

Leçon 6 : Accros aux médias ? (ca. 16 Stunden)
 Statistiken versprachlichen
 über das eigene Medienverhaltensprechen

 Medien  Statistiken analysieren
(MKR: 5.1; 5.2; 5.4)

 Vergleiche anstellen  Steigerung der Adjektive und derVergleich courir
 Presse
 Homonyme erkennen

 Mediation (II)
 die semaine de la presse et desmédias
 die Region PACA

 einen Film kritischbetrachten (MKR: 2.3; 2.4;4.1; 5.1; 5.2)

 über Filme sprechen
 Eindrücke schildern

 Steigerung der Adverbien rire mise en relief
 Film

 Schreiben (III): Eine Filmkritikverfassen

Coin écoute : Rencontre à l’aveugle
 Hör-Seh-Verstehen (II)

Récré 2 : Le français dans le monde
Leçon 7 : Le stage de Léa (ca. 18 Stunden)



Kommunikative Fertigkeiten Sprachliche Mittel (Grammatik,
Wortschatz, Phonetik)

Methodische / interkulturelle
Kompetenz

Medienkompetenz

 über Interessen und Stärken reden
 Berufswünsche beschreiben
 Vor- und Nachteile benennen

 Berufe  eine Präsentation in
Gruppen in Form einer BD

 jemanden auffordern
 die eigene Meinung äußern
 etwas bewerten

 Imperativ mit einem Pronomen recevoir mourir
 Haushalt
 Bewerbung

 Sprechen (III): An einerDiskussion teilnehmen
 Schreiben (IV): SeinenLebenslauf schreiben

oder eines Fotoromanserstellen (MKR: 1.2; 2.1;2.2; 3.1; 3.2)

 etwas schildern  plus-que-parfait suivre
 Arbeitswelt
 !i?, !je?, !j4? / das tréma

 der stage d’observation in der3e

Leçon 8 : Des parcours pas ordinaires (ca. 14 Stunden)
 sagen, was einem wichtig ist
 jemanden beschreiben

 Gestik und Mimik in
 Zustimmung und Ablehnung formulieren
 über verpasste gelegenheiten sprechen

 conditionnel passé
 si-Satz (III)
 neue Technologien

 Hörverstehen (II) Filmen einsetzen (MKR:3.1; 3.2; 4.2)
 Ratschläge geben
 sagen, dass man etwas kann

 Relativpronomen dont
 frequente Formen des subjonctifprésent (lexikalisch)
 Fragepronomen lequel fuir
 Freundschaft

 Ein Video erstellen

Coin lecture : Avec un peu d’amour et beaucoup de chocolat



Kommunikative Fertigkeiten Sprachliche Mittel (Grammatik,
Wortschatz, Phonetik)

Methodische / interkulturelle
Kompetenz

Medienkompetenz

 Leseverstehen
 Worterschließung

Récré 3 : La journée du Roi-Soleil



2.1.1.2. Sekundarstufe II
GK Einführungsphase (F7)Erstmalig ab Schuljahr 2024/25

GK Einführungsphase (F9)Erstmalig ab Schuljahr 2024/25



Grundkurs Qualifikationsphase 1
Unterrichtsvorhaben I:
Thema: La Francophonie: défis du passé et du présent
Inhaltliche Schwerpunkte:Passé colonialL´Afrique subsaharienne/ le SénegalDifférences culturelles
KLP-Bezug: Vivre dans un pays francophone(R)Évolution historiques et culturellesIdentités et questions existentiellesZA-Vorgaben 2024: La France et l’Afrique noirefrancophone : L’héritage colonial – le Sénégal en route versle 21e siècleConceptions de vie et de société
Schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompetenzen:
FKK• Leseverstehen- bei klar strukturierten Sach- und Gebrauchstexten,literarischen sowie mehrfach kodierten Texten dieGesamtaussage erfassen, wesentliche thematische Aspektesowie wichtige Details entnehmen und diese Informationenin den Kontext der Gesamtaussage einordnen- explizite und leicht zugängliche implizite Informationenerkennen und in den Kontext der Gesamtaussageeinordnen• Sprechen: monologisches Sprechen- Sachinformationen darstellen• Sprachmittlung- als Sprachmittler in informellen und einfach strukturiertenformalisierten Kommunikationssituationen relevanteAussagen in der jeweiligen Zielsprache schriftlichwiedergebenIKK• Soziokulturelles Orientierungswissen- ihr erweitertes soziokulturelles Orientierungswissen imo.g. Themenfeld kritisch reflektieren und dabei die jeweiligekulturelle und historische Perspektive berücksichtigenTMK- Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischenkommunikativen und kulturellen Kontextes verstehen, dieGesamtaussage, Hauptaussagen sowie wichtige Detailsentnehmen, die Handlung mündlich und schriftlichwiedergeben und zusammenfassen
Zeitbedarf: ca. 22 Stunden

Unterrichtsvorhaben II:
Thema: Moi et mes projets de vie
Inhaltliche Schwerpunkte:Liberté et bonheur dans la vie moderneIndividualité et valeurs socialesNouveaux modes de vie familiale
KLP-Bezug: Entrer dans le monde du travailDéfis et visions de l’avenirIdentités et questions existentiellesZA-Vorgaben 2024: Conceptions de vie et sociétéVivre, étudier et travailler dans le pays partenaireImages de la société dans des textes fictionnels et non-fictionnels contemporains
Schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompetenzen:
FKK• Lesen- Literarische und/oder dramatische Texte vor demHintergrund typischer Gattungs- undGestaltungsmerkmale inhaltlich erfassen,- explizite und implizite Informationen erkennen und inden Kontext der Gesamtaussage einordnen,- selbstständig eine der Leseabsicht entsprechendeStrategie (global, detailliert und selektiv) funktionalanwenden.• Sprechen: an Gesprächen teilnehmen- in informellen Gesprächen und DiskussionenErfahrungen, Erlebnisse und Gefühle einbringen- ihre Lebenswelt, Persönlichkeiten und Standpunktedifferenzierter darstellen, kommentieren- in Diskussionen Erfahrungen, einbringen, eigenePositionen vertreten und begründen sowie divergierendeStandpunkte abwägen und bewertenIKK• Soziokulturelles Orientierungswissen- ihr erweitertes soziokulturelles Orientierungswissenfestigen und erweitern, indem sie ihre Wissensbeständevernetzen- soziokulturelles Orientierungswissen kritisch reflektierenund dabei die jeweilige kulturelle PerspektiveberücksichtigenTMK- Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischenkommunikativen und kulturellen Kontexts verstehen, dieHauptaussagen sowie wichtige Details entnehmen- das Internet eigenständig für Recherchen zu Aspektenim o.g. Themenfeld nutzen- Verfahren zur Sichtung und Auswertung vornehmlichvorgegebener Quellen aufgabenspezifisch anwenden
Zeitbedarf: ca. 20 Stunden



Unterrichtsvorhaben III:
Thema: Relations franco-allemandes
Inhaltliche Schwerpunkte:De l’ennemi héréditaire à l‘amitié franco-allemande
KLP-Bezug: (R)Évolution historiques et culturellesIdentités et questions existentielles
ZA-Vorgaben 2024: Vivre, bouger, étudier ettravailler dans le pays partenaire au vue de l’histoirecommuneConceptions de vie et de société
Schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompetenzen:FKK• Schreiben- Informationen und Argumente aus verschiedenenQuellen sachgerecht in die eigene Texterstellungbzw. Argumentation einbeziehen und Standpunktedurch einfache Begründungen/Beispiele stützen
IKK• Soziokulturelles Orientierungswissen- ihr erweitertes soziokulturellesOrientierungswissen kritisch reflektieren und dabeidie jeweilige kulturelle und historische Perspektiveberücksichtigen

TMK- erweiterte sprachlich-stilistische Gestaltungsmittel,gattungs-, textsorten-spezifische sowie filmischeMerkmale erfassen, Wirkungsabsichten erkennenund diese funktional mündlich erläutern- Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischengeschichtlichen und kulturellen Kontexts verstehen
- Verfahren zur Sichtung und Auswertungvornehmlich vorgegebener Quellenaufgabenspezifisch anwenden
Zeitbedarf: ca. 22 Stunden

Unterrichtsvorhaben IV:
Thema: Avancer en Europe
Inhaltliche Schwerpunkte:En route vers une Europe unieDes projets franco-allemands : écologie, cultureEtudes internationalesAttitudes, clichés, préjugés
KLP-Bezug: Défis et visions de l‘avenirEntrer dans le monde du travailIdentités et questions existentiellesZA-Vorgaben 2024: Vivre, bouger, étudier ettravailler dans le pays partenaire au vue de laresponsabilité commune pour l’EuropeConceptions de vie et de société
Schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompetenzen:FKK
• Sprachmittlung- bei der Vermittlung in die jeweils andere Spracheunter Berücksichtigung des Welt- und Kulturwissensder Kommunikationspartnerinnen für das Verstehenerforderliche detailliertere Erläuterungenhinzufügen
• Schreiben- Informationen und Argumente aus verschiedenenQuellen sachgerecht in die eigene Texterstellungbzw. Argumentation einbeziehen und Standpunktedurch einfache Begründungen/Beispiele stützen(commentaire)IKK• Soziokulturelles Orientierungswissen- ihr erweitertes soziokulturellesOrientierungswissen festigen und erweitern, indemsie ihre Wissensbestände vernetzen• Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit- sich kultureller Werte, Normen undVerhaltensweisen Frankreichs, die von den eigenenVorstellungen abweichen, bewusst werden undihnen Toleranz entgegenbringen
TMK
das Internet eigenständig für Recherchen zuspezifischen frankophonen Aspekten nutzen(Internetauszüge)
Zeitbedarf: ca. 20 Std.





Leistungskurs Qualifikationsphase 1
Unterrichtsvorhaben I:
Thema: La Francophonie: défis du passé et du présent
Inhaltliche Schwerpunkte:Passé colonialL`Afrique subsaharienne/ Le SénégalDifférences culturelles
KLP-Bezug: Vivre dans un pays francophone(R)Évolution historiques et culturellesIdentités et questions existentiellesZA-Vorgaben 2024: La France et l’Afrique noirefrancophone : L’héritage colonial – le Sénégal en route versle 21e siècleConceptions de vie et de société
Schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompetenzen:
FKK• Leseverstehen- bei klar strukturierten Sach- und Gebrauchstexten,literarischen sowie mehrfach kodierten Texten dieGesamtaussage erfassen, wesentliche thematische Aspektesowie wichtige Details entnehmen und diese Informationenin den Kontext der Gesamtaussage einordnen- explizite und leicht zugängliche implizite Informationenerkennen und in den Kontext der Gesamtaussageeinordnen• Sprechen: monologisches Sprechen- Arbeitsergebnisse präsentieren• Sprachmittlung- als Sprachmittler in informellen und einfach strukturiertenformalisierten Kommunikationssituationen relevanteAussagen in der jeweiligen Zielsprache schriftlich und ggf.unter Nutzung von Gestik und Mimik mündlichwiedergebenIKK• Soziokulturelles Orientierungswissen- ihr erweitertes soziokulturelles Orientierungswissen imo.g. Themenfeld kritisch reflektieren und dabei die jeweiligekulturelle und historische Perspektive berücksichtigen- sich kultureller Werte, Normen und Verhaltensweisen derSenegalesen, die von den eigenen Vorstellungenabweichen, bewusst werden und ihnen ToleranzentgegenbringenTMK- Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischenkommunikativen und kulturellen Kontextes verstehen, dieGesamtaussage, Hauptaussagen sowie wichtige Detailsentnehmen, die Handlung mündlich und schriftlichwiedergeben und zusammenfassen
Zeitbedarf: ca 40 Std.

Unterrichtsvorhaben II :Thema: Moi et mes projets de vie
Inhaltliche Schwerpunkte:Liberté et bonheur dans la vie moderneIndividualité et valeurs sociales ; Nouveaux modes de viefamiliale ; structures familiales soumises aux changementssocio-culturelsKLP-Bezug: Entrer dans le monde du travailDéfis et visions de l’avenirIdentités et questions existentiellesZA-Vorgaben 2024: Conceptions de vie et société ; Vivre,étudier et travailler dans le pays partenaire ; Images de lasociété dans des textes littéraires et non-fictionnelscontemporains
Schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompetenzen:
FKK• Lesen- Literarische und/oder dramatische Texte vor demHintergrund typischer Gattungs- undGestaltungsmerkmale inhaltlich erfassen,- explizite und implizite Informationen erkennen und inden Kontext der Gesamtaussage einordnen,- selbstständig eine der Leseabsicht entsprechendeStrategie (global, detailliert und selektiv) funktionalanwenden.• Sprechen: an Gesprächen teilnehmen- ihre Lebenswelt, Persönlichkeiten und Standpunktedifferenzierter darstellen, kommentieren- Sachverhalte, Handlungsweisen und Problemstellungenerörtern, dabei wesentliche Punkte in angemessenerWeise hervorheben und dazu begründet Stellung nehmen- in Diskussionen Erfahrungen, einbringen, eigenePositionen vertreten und begründen sowie divergierendeStandpunkte abwägen und bewertenIKK• Soziokulturelles Orientierungswissen- ihr erweitertes soziokulturelles Orientierungswissenfestigen und erweitern, indem sie ihre Wissensbeständevernetzen- soziokulturelles Orientierungswissen kritisch reflektierenund dabei die jeweilige kulturelle PerspektiveberücksichtigenTMK- Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischenkommunikativen und kulturellen Kontexts verstehen, dieHauptaussagen sowie wichtige Details entnehmen- das Internet eigenständig für Recherchen zu Aspektenim o.g. Themenfeld nutzen- Verfahren zur Sichtung und Auswertung vornehmlichvorgegebener Quellen aufgabenspezifisch anwenden
Zeitbedarf: ca. 35 Std.



Unterrichtsvorhaben III:
Thema: Relations franco-allemandes
Inhaltliche Schwerpunkte:De l’ennemi héréditaire à l‘amitié franco-allemande
KLP-Bezug: (R)Évolution historiques et culturellesIdentités et questions existentielles
ZA-Vorgaben 2024: Vivre, bouger, étudier et travaillerdans le pays partenaire au vue de l’histoire communeConceptions de vie et de société
Schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompetenzen:FKK• Schreiben- Informationen und Argumente aus verschiedenenQuellen sachgerecht in die eigene Texterstellung bzw.Argumentation einbeziehen und Standpunkte durcheinfache Begründungen/Beispiele stützen• SprechenSachverhalte, Handlungsweisen undProblemstellungen erörtern, dabei wesentliche Punktein angemessener Weise hervorheben und dazubegründet Stellung nehmen
Text- und Medienkompetenz- erweiterte sprachlich-stilistische Gestaltungsmittel,gattungs-, textsorten-spezifische sowie filmischeMerkmale erfassen, Wirkungsabsichten erkennen unddiese funktional mündlich und schriftlich erläutern- Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischengeschichtlichen und kulturellen Kontexts verstehen
IKK• Soziokulturelles Orientierungswissen- ihr erweitertes soziokulturelles Orientierungswissenkritisch reflektieren und dabei die jeweilige kulturelleund historische Perspektive berücksichtigen

TMK- Verfahren zur Sichtung und Auswertung vornehmlichvorgegebener Quellen aufgabenspezifisch anwenden
Zeitbedarf: ca. 40 Std.

Unterrichtsvorhaben IV:
Thema: Avancer en Europe
Inhaltliche Schwerpunkte:En route vers une Europe unieDes projets franco-allemands : écologie, sciences,technologie ; Etudes internationales ; Attitudes, clichés,préjugésKLP-Bezug: Défis et visions de l‘avenirEntrer dans le monde du travailIdentités et questions existentiellesZA-Vorgaben 2024: Vivre, bouger, étudier et travailler dansle pays partenaire au vue de la responsabilité communepour l’EuropeConceptions de vie et de société
Schwerpunktmäßig zuerwerbendeKompetenzen:FKK• Sprechen- ihre Lebenswelt, Persönlichkeiten und Standpunktedifferenzierter darstellen, kommentieren• Sprachmittlung- bei der Vermittlung in die jeweils andere Sprache unterBerücksichtigung des Welt- und Kulturwissens derKommunikationspartnerinnen für das Verstehenerforderliche detailliertere Erläuterungen hinzufügen- als Sprachmittler in strukturierten formalisiertenKommunikationssituationen relevante Aussagen inFranzösisch mündlich wiedergeben• Schreiben- Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellensachgerecht in die eigene Texterstellung bzw.Argumentation einbeziehen und Standpunkte durcheinfache Begründungen/Beispiele stützen (commentaire)IKK• Soziokulturelles Orientierungswissen- ihr erweitertes soziokulturelles Orientierungswissenfestigen und erweitern, indem sie ihre Wissensbeständevernetzen• Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit- sich kultureller Werte, Normen und VerhaltensweisenFrankreichs, die von den eigenen Vorstellungen abweichen,bewusst werden und ihnen Toleranz entgegenbringenTMK- das Internet eigenständig für Recherchen zu spezifischenfrankophonen Aspekten nutzen (Internetauszüge)- Verfahren zur Sichtung und Auswertung vornehmlichvorgegebener Quellen aufgabenspezifisch anwenden- Texte unter Berücksichtigung ihrer kulturellen und ggf.historischen Bedingtheit deuten und Verfahren destextbezogenen Analysierens schriftlich anwenden
Zeitbedarf ca. 35 Std.



Grundkurs Qualifikationsphase 2
Unterrichtsvorhaben I:
Thema: Culture banlieue
Inhaltliche Schwerpunkte:Immigration – IntégrationProblèmes sociauxVivre et survivre dans une métropoleLa vie de famille
KLP-Bezug: Vivre dans un pays francophone(R)Évolution historiques et culturellesIdentités et questions existentiellesZA-Vorgaben 2024: La France et l’Afrique noirefrancophoneVivre, étudier et travailler dans le pays partenaireConceptions de vie et de société
Schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompetenzen:
FKK• Hör(seh)verstehen- medial vermittelten Texten die Gesamtaussage,Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen• Schreiben- unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmaleunterschiedliche Typen von Sach- und Gebrauchstextenverfassen und dabei gängige Mitteilungsabsichtenrealisieren- unter Beachtung grundlegender textsortenspezifischerMerkmale verschiedene Formen des kreativenSchreibens anwendenIKK• Soziokulturelles Orientierungswissen- ein erweitertes soziokulturelles Orientierungswissenim o.g. Themenfeld kritisch reflektieren und dabei diejeweilige kulturelle und historische Perspektiveberücksichtigen• Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit- sich kultureller Werte, Normen und VerhaltensweisenFrankreichs, die von den eigenen Vorstellungenabweichen, bewusst werden und ihnen Toleranzentgegenbringen
TMK- Texte mit anderen Texten in relevanten Aspektenmündlich und schriftlich vergleichen
Zeitbedarf: ca. 18 Std.

Unterrichtsvorhaben II:
Thema: Paris / France et Belgique
Inhaltliche Schwerpunkte:Paris: fiction et réalitéCulture et identité régionalesTourisme et environnementVivre en ville et à la campagne
KLP-Bezug: Entrer dans le monde du travailVivre dans un pays francophoneDéfis et visions de l’avenirZA-Vorgaben 2024: Vivre et travailler dans le payspartenaire/francophone ; (R)Évolution historiques etculturelles
Schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompetenzen:
FKK• Schreiben- Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellensachgerecht in die eigene Texterstellung bzw.Argumentation einbeziehen und Standpunkte durcheinfache Begründungen/Beispiele stützen bzw. widerlegen- diskontinuierliche Vorlagen in kontinuierliche Texteumschreiben• Hör(seh)verstehen- umfangreichen medial vermittelten Texten dieGesamtaussage, Hauptaussagen und Einzelinformationenentnehmen und diese Informationen in den Kontext derGesamtaussage einordnen- der Kommunikation im Unterricht, Gesprächen,Präsentationen und Diskussionen mit komplexerenArgumentationen folgen- zur Erschließung der Textaussage externes Wissenheranziehen sowie textinterne Informationen undtextexternes Wissen kombinieren- diskontinuierliche Vorlagen in kontinuierliche TexteumschreibenIKK• Soziokulturelles Orientierungswissen- ein erweitertes soziokulturelles Orientierungswissen imo.g. Themenfeld kritisch reflektieren und dabei die jeweiligekulturelle und historische Perspektive berücksichtigen• Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit- sich kultureller Werte, Normen und VerhaltensweisenFrankreichs, die von den eigenen Vorstellungen abweichen,bewusst werden und ihnen Toleranz entgegenbringenTMK- unter Verwendung von plausiblen Belegen sowie unterBerücksichtigung von Sach- und Orientierungswissenschriftlich Stellung beziehen- Texte mit anderen Texten in relevanten Aspektenmündlich und schriftlich vergleichen



Zeitbedarf: ca. 18 Std.Leistungskurs Qualifikationsphase 2
Unterrichtsvorhaben III:
Thema: Identités, questions et problèmesexistentiels dans la littérature contemporaine et destextes non-fictionnels
Inhaltliche Schwerpunkte:Les valeurs de l’homme moderneVivre dans une société en développement perpétuel
KLP-Bezug: Vivre dans un pays francophoneIdentités et questions existentiellesZA-Vorgaben 2024: Images de la société dans lalittérature contemporaine et des textes non-fictionnels contemporains
Schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompetenzen:
FKK• Lesen- Literarische und/oder dramatische Texte vor demHintergrund typischer Gattungs- undGestaltungsmerkmale inhaltlich erfassen,- explizite und implizite Informationen erkennen undin den Kontext der Gesamtaussage einordnen,- selbstständig eine der Leseabsicht entsprechendeStrategie (global, detailliert und selektiv) funktionalanwendenTMK- Texte unter Berücksichtigung ihrer kulturellen undggf. historischen Bedingtheit deuten und Verfahrendes textbezogenen Analysierens/ Interpretierensweitgehend selbstständig mündlich und schriftlich-anwenden Innerer Monolog)
- erweiterte sprachlich-stilistische Gestaltungsmittelsowie filmische Merkmale erfassen,Wirkungsabsichten erkennen und diese funktionalerläutern- in Anlehnung an unterschiedliche AusgangstexteTexte expositorischer, instruktiver sowieargumentativ-appellativer Ausrichtung verfassen
Zeitbedarf: ca. 22 Std.

Unterrichtsvorhaben I:
Thema: Culture banlieue
Inhaltliche Schwerpunkte:Immigration – IntégrationProblèmes sociauxLa vie de famille ; structures familiales soumises auxchangements socio-culturels
KLP-Bezug: Vivre dans un pays francophone(R)Évolution historiques et culturellesIdentités et questions existentiellesZA-Vorgaben 2024: La France et l’Afrique noirefrancophone ; Vivre, étudier et travailler dans le payspartenaire ; Conceptions de vie et de société
Schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompetenzen:
FKK• Hör(seh)verstehen- medial vermittelten Texten die Gesamtaussage,Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen• Leseverstehen- explizite und implizite Informationen erkennen undin den Kontext der Gesamtaussage einordnen• Schreiben- unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmaleunterschiedliche Typen von Sach- undGebrauchstexten verfassen und dabei gängigeMitteilungsabsichten realisieren- unter Beachtung grundlegendertextsortenspezifischer Merkmale verschiedeneFormen des kreativen Schreibens anwendenIKK• Soziokulturelles Orientierungswissen- ein erweitertes soziokulturellesOrientierungswissen im o.g. Themenfeld kritischreflektieren und dabei die jeweilige kulturelle undhistorische Perspektive berücksichtigen• Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit- sich kultureller Werte, Normen undVerhaltensweisen Frankreichs, die von den eigenenVorstellungen abweichen, bewusst werden undihnen Toleranz entgegenbringen
TMK- unter Verwendung von plausiblen Belegen sowieunter Berücksichtigung von Sach- undOrientierungswissen schriftlich Stellung beziehen- Texte mit anderen Texten in relevanten Aspektenmündlich und schriftlich vergleichen
Zeitbedarf: ca. 30 Std.



Unterrichtsvorhaben II:
Thema: Paris/ France et Belgique
Inhaltliche Schwerpunkte:Paris: fiction et réalité ; Culture et identité régionalesTourisme et environnement/ Vivre en ville et à la campagne
KLP-Bezug: Entrer dans le monde du travailVivre dans un pays francophoneDéfis et visions de l’avenir
ZA-Vorgaben 2024: Vivre et travailler dans le payspartenaire/francophone(R)Évolution historiques et culturellesEnvironnement, technologie, scienceSchwerpunktmäßig zuerwerbendeKompetenzen:FKK• Schreiben- Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellensachgerecht in die eigene Texterstellung bzw. Argumentationeinbeziehen und Standpunkte durch einfacheBegründungen/Beispiele stützen bzw. widerlegen- diskontinuierliche Vorlagen in kontinuierliche Texte umschreiben• Hör(seh)verstehen- umfangreichen medial vermittelten Texten die Gesamtaussage,Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen und dieseInformationen in den Kontext der Gesamtaussage einordnen- der Kommunikation im Unterricht, Gesprächen, Präsentationenund Diskussionen mit komplexeren Argumentationen folgen• Leseverstehen- zur Erschließung der Textaussage externes Wissen heranziehensowie textinterne Informationen und textexternes Wissenkombinieren• Schreiben- diskontinuierliche Vorlagen in kontinuierliche Texte umschreibenIKK• Soziokulturelles Orientierungswissen- ein erweitertes soziokulturelles Orientierungswissen im o.g.Themenfeld kritisch reflektieren und dabei die jeweilige kulturelleund historische Perspektive berücksichtigen• Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit- sich kultureller Werte, Normen und VerhaltensweisenFrankreichs, die von den eigenen Vorstellungen abweichen,bewusst werden und ihnen Toleranz entgegenbringenTMK- unter Verwendung von plausiblen Belegen sowie unterBerücksichtigung von Sach- und Orientierungswissen schriftlichStellung beziehen- Texte mit anderen Texten in relevanten Aspekten mündlich undschriftlich vergleichenIn Anlehnung an unterschiedliche Ausgangstexte Texteexpositorischer, instruktiver sowie argumentativ-appellativerAusrichtung verfassen
Zeitbedarf: ca. 30 Std.

Unterrichtsvorhaben III:
Thema: Identités, questions et problèmesexistentiels dans la littératureréaliste/naturaliste
Inhaltliche Schwerpunkte:Les valeurs de l’homme moderneVivre dans une société en développementperpétuelQuestions écologiques et technologiques
KLP-Bezug: Vivre dans un pays francophoneIdentités et questions existentiellesDéfis et visions de l’avenir(R)Évolution historiques etculturellesZA-Vorgaben 2024: Images de la société dans lalittérature contemporaine et des textes non-fictionnels contemporains
Schwerpunktmäßig zu erwerbendeKompetenzen:
FKK• Lesen- Literarische realistische/naturalistische Textevor dem Hintergrund typischer Gattungs- undGestaltungsmerkmale inhaltlich erfassen,- explizite und implizite Informationen erkennenund in den Kontext der Gesamtaussageeinordnen,- selbstständig eine der Leseabsichtentsprechende Strategie (global, detailliert undselektiv) funktional anwendenTMK- Texte unter Berücksichtigung ihrer kulturellenund ggf. historischen Bedingtheit deuten undVerfahren des textbezogenen Analysierens/Interpretierens weitgehend selbstständigmündlich und schriftlich-anwenden InnererMonolog)
- erweiterte sprachlich-stilistischeGestaltungsmittel sowie filmische Merkmaleerfassen, Wirkungsabsichten erkennen und diesefunktional erläutern- in Anlehnung an unterschiedlicheAusgangstexte Texte expositorischer, instruktiversowie argumentativ-appellativer Ausrichtungverfassen
Zeitbedarf: ca. 30 Std.



2.1.2 Konkretisierung der Unterrichtsvorhaben
Sekundarstufe I
Die Konkretisierung der Unterrichtsvorhaben in der Sekundarstufe I ist bedingt durch dieProgression innerhalb der Lehrbücher und der dort angelegten Themenstruktur der einzelnenLektionen. Die Auflistung der von den Kernlehrplänen geforderten Kompetenzen zeigt bereitsdurch die beispielhafte Nennung von Teilen des Lehrwerks, wie die jeweils geforderteKompetenz erreicht werden kann und gibt so den Fachkollegen den Hinweis, welche Übungenund Übungsformen auf jeden Fall zu behandeln sind.
Die Klassenarbeiten in der Sekundarstufe I werden im Fach Französisch zentral zu Beginndes Halbjahres festgelegt, da es sich bei den Lerngruppen ausschließlich umDifferenzierungsgruppen handelt. So kann der Fachlehrer den Unterricht darauf abstimmen,und da die parallelen Lerngruppen die Klassenarbeit zum gleichen Termin schreiben, sindAbsprachen zwischen den Fachlehrern die Regel.
Sekundarstufe II
Grundkurs in der Einführungsphase F7
Da es nur einen Kurs dieser Art pro Jahrgang gibt, ist jeder Kollege aufgefordert, innerhalb derThemen, eigene Schwerpunktsetzungen vorzunehmen. Zu beachten sind dabei die Einhaltungder thematischen Vorgaben der einzelnen Unterrichtsvorhaben und die Behandlung einermöglichst großen Bandbreite an Textsorten, sowie die Vorbereitung der FKK und TMK imHinblick auf die Anforderungen der Qualifikaitonsphase.
Grundkurs Einführungsphase F9
Die Schülerinnen und Schüler, die Französisch als dritte Fremdsprach erlernen, haben beimEintritt in die Einführungsphase den Spracherwerb noch nicht abgeschlossen. In der Regelsind noch einzelne Lektionen aus dem Cours Intensif Band 2 zu behandeln sowie derkomplette Band 3 des Lehrwerks. Daher ist auch in diesem Fall, wie in der Sekundarstufe I dieKonkretisierung vorgegeben durch die Struktur und Themen des Lehrwerks. Entscheidend ist,dass v.a. im 2. Halbjahr, d.h. bei den Unterrichtsvorhaben III und IV die Lehrbucharbeitzunehmend durch die Arbeit an möglichst authentischen Materialien ergänzt wird, um dieZusammenführung der beiden Gruppen F7 und F9 in der Jahrgangsstufe Q1 im Rahmen einesLeistungs- oder Grundkurses zu gewährleisten.



Grundkurs in der Qualifikationsphase 1
Unterrichtsvorhaben I Unterrichtsvorhaben II Unterrichtsvorhaben III Unterrichtsvorhaben IVKlausur Klausur mit Mediation Klausur mit Hör/Hör-Seh-Verstehen Normale Klausur(Schreiben, Lesen) wg.event. Facharbeit

Klausur mit Hör/Hör-Seh-Verstehen
FKK Leseverstehen:Kurzgeschichten undRomanauszügeChansonsinformative SachtexteSprechen:Präsentationen von Einzel-undGruppenarbeitsergebnissen

Leseverstehen:Kurzgeschichten von A.GavaldaZeitungsartikel,Analysen, ReportagenSprechen:Diskussionen undRollenspiele

Schreiben:commentaire Sprechen:Diskussion,Stellungnahme,PersönlicheErfahrungen

IKK Begriffe:Francophonie, colonisation,décolonisation,Themenbereiche :questions d’identité et delangue, situationgéographique, économiqueet politique du Sénégal,

Begriffe:Schulsystem, famillecomposée,cohabitation,homosexualité, PAX,mariage pour tous,famille vs. carrière,valeurs, le monde dutravail

Begriffe :ennemi héréditaire, ladrôle de guerre(exode), occupation,zone libre/occupée,ligne de démarcation,collaboration,Résistance (maquis),Pétain, De Gaulle,milice, rationnement,déportation (juifs),Oradour-sur-Glane,débarquement,libération

Begriffe:Traité de l‘Elysée, DeGaulle-Adenauer,couples franco-allemands, OFAJ,moteur de l’Europe,U.E., constitutioneuropéenne, traité deLisbonne, les verts, lenucléaire, le tri ;programmesd’échanges : Voltaire,Erasmus, Sauzay ;préjugéó clichéTMK Schwerpunkte :résumé, Grundlagen derZitierweise
Textsorten :chanson,Internetartikel, INSEEstatistiques, sondages,blogs

Textsorten :scénario, poème,(Beispiele Film:Lacombe, Lucien; Lesilence de la mer, LucieAubrac, La raffle etc. ;poèmes : Brel, Elouardetc.), Auszüge lit. Textepolit. Reden (Pétain17.06.40 und De Gaulle18.06.40)Stilmittel :métaphore, anaphore,énumération,répétition(parallélisme),gradation, champlexical, choix de mots

Textsorten :Reden, Sachtexte,Karikaturen, Werbung

MKR Schwerpunkte :Informieren undrecherchieren : 2.1 ; 2.2 ;2.3Kommunizieren undKooperieren : 3.1Produziern undPräsentieren : 4.1 ; 4.2

Schwerpunkte :Informieren undrecherchieren : 2.1 ;2.2 ; 2.3Analysieren undreflektieren: 5.3

Schwerpunkte :Informieren undRecherchieren : 2.1 ;2.2 ; 2.3

Schwerpunkte :Informieren undrecherchieren : 2.1 ;2.2 ; 2.3 ; 2.4



Grundkurs Qualifikationsphase 2
Unterrichtsvorhaben I Unterrichtsvorhaben II Unterrichtsvorhaben IIIKlausur Mündliche Prüfung als Ersatz fürKlausur Klausur mit Hör/Hör-Seh-Verstehen Klausur mit Sprachmittlung undHörverstehen unterAbiturbedingungen mit Auswahl

FKK Sprechen :discussion, Bildbeschreibung,argumentationSchreiben:Textformat : , portrait
Textformate (kreativ) : innererMonolog, Tagebucheintrag,Blogeintrag

Schreiben:Beispiele: Leserbriefe, Blogs,commentaire dirigéHör-/Hör-Seh-Verstehen:Beispiele: Filme : Paris, je t’aime,Sprechen :discussion

Leseverstehen:Beispiel: Tardieu, Sartre (HuisClos), Sachtexte, BlogeinträgeSchreiben:Tagebucheintrag, Brief, innererMonolog (kreatives Schreiben)

IKK Begriffe:Begriffe: Immigrationclandestine, immigration(transitoireó d’installation),refugié, racisme, discrimination,Français de souche, 1e 2e etc.génération, assimilationóintégration, fracture sociale,chômage, SDF, HLM, banlieue

Begriffe (Paris) :intra muros, banlieue, tourisme,clichés (ville de l’amour, de lamode, de lumière etc.),centralisme, décentralisation,région, département,arrondissement ;Campagne ó ville, questiond’identité, individualité,uniformisation, languesrégionalesBegriffe (Belgique) :Wallonie, Flandres, régionBruxelles-capitale, langue etidentité, différenceséconomiques

Begriffe :art de vivre, tourisme, économie,changement climatique,désertification, effet de serre,pollution, globalisationidentité et société, responsabilitéet liberté

TMK Textsorten :analyse (attitudes, sentiments,comportements etc.)
perspectives narratives(focalisation)

Textsorten :Sachtexte, Auszüge ausliterarischen Texten, chansons,poèmes

Textsorten :auf Bandbreite hin angelegt(roman, récit, nouvelle, pièce dethéâtre, scénario, nouvelle,piècede théâtre), textes non-fictionnels

KMR Schwerpunkte :Informieren und recherchieren :2.1 ; 2.2 ; 2.3 ; 2.4Analysieren und reflektieren :5.1 ; 5.2 ;

Schwerpunkte :Informieren und recherchieren :2.1 ; 2.2 ; 2.3 ; 2.4Produzieren und präsentieren:4.2Analysieren und reflektieren: 5.2.

Schwerpunkte :Informieren und Recherchieren :2.1 ; 2.2 ; 2.3 ; 2.4Produzieren und präsentieren:4.1; 4.2; 4.3Analysieren und reflektieren:5.1; 5.2



Leistungskurs in der Qualifikationsphase 1
Unterrichtsvorhaben I Unterrichtsvorhaben II Unterrichtsvorhaben III Unterrichtsvorhaben IVKlausur Klausur mit Mediation Klausur mit Hör/Hör-Seh-Verstehen Normale Klausur(Schreiben, Lesen) wg.event. Facharbeit

Klausur mit Hör/Hör-Seh-Verstehen
FKK Leseverstehen:Kurzgeschichten undRomanauszügeChansonsinformative SachtexteSprechen:Präsentationen von Einzel-undGruppenarbeitsergebnissen

Leseverstehen:Kurzgeschichten von A.GavaldaZeitungsartikel,Analysen, ReportagenSprechen:Diskussionen undRollenspiele

Schreiben:commentaire Sprechen:Diskussion,Stellungnahme,PersönlicheErfahrungen

IKK Begriffe:Francophonie, colonisation,décolonisation,Themenbereiche :questions d’identité et delangue, situationgéographique, économiqueet politique du Sénégal,

Begriffe:Schulsystem, famillecomposée,cohabitation,homosexualité, PAX,mariage pour tous,famille vx. carrière,valeurs

Begriffe :ennemi héréditaire, ladrôle de guerre(exode), occupation,zone libre/occupée,ligne de démarcation,collaboration,Résistance (maquis),Pétain, De Gaulle,milice, rationnement,déportation (juifs),Oradour-sur-Glane,débarquement,libération

Begriffe:Traité de l‘Elysée, DeGaulle-Adenauer,couples franco-allemands, OFAJ,moteur de l’Europe,U.E., constitutioneuropéenne, traité deLisbonne, les verts, lenucléaire, le tri ;programmesd’échanges : Voltaire,Erasmus, Sauzay ;préjugéó clichéTMK Schwerpunkte :résumé, portrait,perspectives narratives(focalisation)Grundlagen der Zitierweise

Textsorten :chanson,Internetartikel, INSEEstatistiques, sondages,blogs

Textsorten :scénario, poème,(Beispiele Film:Lacombe, Lucien; Lesilence de la mer, LucieAubrac, La raffle etc. ;poèmes : Brel, Elouardetc.), Auszüge lit. Textepolit. Reden (Pétain17.06.40 und De Gaulle18.06.40)Stilmittel :métaphore, anaphore,énumération,répétition(parallélisme),gradation, champlexical, choix de mots

Textsorten :Reden, Sachtexte,Karikaturen, Werbung

MKR Schwerpunkte :Informieren undrecherchieren : 2.1 ; 2.2 ;2.3Kommunizieren undKooperieren : 3.1Produziern undPräsentieren : 4.1 ; 4.2

Schwerpunkte :Informieren undrecherchieren : 2.1 ;2.2 ; 2.3Analysieren undreflektieren: 5.3

Schwerpunkte :Informieren undRecherchieren : 2.1 ;2.2 ; 2.3

Schwerpunkte :Informieren undrecherchieren : 2.1 ;2.2 ; 2.3 ; 2.4



Leistungskurs Qualifikationsphase 2
Unterrichtsvorhaben I Unterrichtsvorhaben II Unterrichtsvorhaben IIIKlausur Mündliche Prüfung als Ersatz fürKlausur Klausur mit Hör/Hör-Seh-Verstehen Klausur mit Sprachmittlung undHörverstehen unterAbiturbedingungen mit Auswahl

FKK Sprechen :discussion, Bildbeschreibung,argumentation
Schreiben:Textformat : , portrait
Textformate (kreativ) : innererMonolog, Tagebucheintrag,Blogeintrag

Schreiben:Beispiele: Leserbriefe, Blogs,commentaire dirigéHör-/Hör-Seh-Verstehen:Beispiele: Filme : Paris, je t’aime,Une bonne année, Un été enProvence, Pagnol ; chansonsSprechen :discussion

Leseverstehen:Beispiele: Maupassant, Balzac,Zola in Auszügen,nicht-fiktionale Texte: Artikel,Analysen, ReportagenSchreiben:Tagebucheintrag, Brief, innererMonolog (kreatives Schreiben)

IKK Begriffe:Begriffe: Immigrationclandestine, immigration(transitoireó d’installation),refugié, racisme, discrimination,Français de souche, 1e 2e etc.génération, assimilationóintégration, fracture sociale,chômage, SDF, HLM, banlieue

Begriffe (Paris) :intra muros, banlieue, tourisme,clichés (ville de l’amour, de lamode, de lumière etc.),centralisme, décentralisation,région, département,arrondissement ;Campagne ó ville, questiond’identité, individualité,uniformisation, languesrégionalesBegriffe (Belgique) :Wallonie, Flandres, régionBruxelles-capitale, langue etidentité, différenceséconomiques

Begriffe :industrialisation, pauvreté,misèreidentité et société, responsabilitéet libertéart de vivre, tourisme, économie,changement climatique,désertification, effet de serre,pollution, globallisation

TMK Textsorten :analyse (attitudes, sentiments,comportements etc.)
Textsorten :Sachtexte, Auszüge ausliterarischen Texten, chansons,poèmes

Textsorten :auf Bandbreite hin angelegt(roman, récit, nouvelle, pièce dethéâtre, scénario, nouvelle,piècede théâtre), textes non-fictionnels
KMR Schwerpunkte :Informieren und recherchieren :2.1 ; 2.2 ; 2.3 ; 2.4Analysieren und reflektieren :5.1 ; 5.2 ;

Schwerpunkte :Informieren und recherchieren :2.1 ; 2.2 ; 2.3 ; 2.4Produzieren und präsentieren:4.2Analysieren und reflektieren: 5.2.

Schwerpunkte :Informieren und Recherchieren :2.1 ; 2.2 ; 2.3 ; 2.4Produzieren und präsentieren:4.1; 4.2; 4.3Analysieren und reflektieren:5.1; 5.2

2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit

Jedes Unterrichtsvorhaben enthält mindestens eine Phase niveau-bzw. binnendiffernziertenLernens. Bspw. wird in grammatischen Übungseinheiten auf die vom entsprechenden



Schulbuchverlag bereitgestellten Übungsmaterialien zurückgegriffen, die unterschiedlicheSchwierigkeitsstufen aufweisen und somit niveaudifferenziertes Arbeiten / Lernen ermöglichen.Für besonders begabte und interessierte SuS stehen französische Lektürehefte zur Verfügung,Gelegenheiten für selbstständiges Arbeiten mit eigenständigen Planungsprozessen werden denSuS im Rahmen der Bearbeitung von Lehrwerkslektionen dargeboten, die methodisch aufStationenlernen ausgerichtet sind.Die Klassenarbeiten werden im Hinblick auf die zu überprüfenden Kompetenzen hin konzipiertund nach den im Leistungskonzept festgelegten Grundsätzen bewertet. Über Bewertungsbögenmit Punkterastern und ggf. individuelle Kommentare erhalten die SuS gezielt detaillierteRückmeldungen und Hinweise zur Weiterarbeit.
Die Fachlehrer der Französisch-Lerngruppen in den Klassen 7 und 8 sowie 9 und 10 erarbeitenin kontinuierlicher Absprache miteinander mit den gleichen Lehrwerken sowie entsprechendenZusatzmaterialien die gleichen im schulinternen Curriculum festgelegten Themen ( gemeinsameUnterrichtsvorhaben in parallelen Lerngruppen).Verschiedene Bausteine in Form geeigneter Materialien der Verlage zur Diagnose derKompetenzniveaus in den Bereichen Lese- und Hörverstehen, Schreiben, Sprechen sowieSprachmittlung werden verwendet und einer Evaluation unterzogen. Klassenarbeiten undKlausuren sind so konzipiert, dass sie der Evaluation dienen.

Curriculare Eigenprägung – katholisches Profil
Die Besonderheit der Katholischen Schulen zeigt sich daran, dass neben den staatlichfestgelegten Unterrichtsinhalten sowie der Kompetenzorientierung laut KLP Freiräumefür die Behandlung von Themen und Fragestellungen möglich sind, damit Schüler/innenin die Lage versetzt werden eigenständige Wertehaltungen auch aus einer katholisch-christlichen Perspektive zu entwickeln. In allen Phasen des Unterrichts ist eine vongegenseitiger Wertschätzung, Hilfs- und Kooperationsbereitschaft getragene Atmosphärevon großer Bedeutung.
In der folgenden Übersicht werden diese Bereiche und ihr Vorkommen in denschulinternen Lehrplänen in der SI und SII hervorgehoben.

BEISPIEL
Fach: Französisch

Sekundarstufe I Da der Schwerpunkt in der Sekundarstufe I auf
dem Spracherwerb liegt, ist das christlich-
katholische Profil mit Bezug auf verschiedene
Themen in der Sekundarstufe II deutlich
ausgewiesen. Nichtsdestotrotz fordern die
Kernlehrpläne auch im Rahmen des Umgangs mit
dem Lehrwerk eine Auseinandersetzung mit
Werten, Haltungen und Einstellungen im Rahmen
der Interkulturellen Kompetenzen, die natürlich
besonders unter einer katholisch-christlichen
Perspektive erfolgt.





Sekundarstufe IIThemenfeld/Unterrichtsreihe/Themen bzw.Stundenthema
Verweis auf den schulinternen Lehrplan(Jahrgangsstufe/Halbjahr/Seitenzahl o.ä.)

UnterrichtsreiheLa Francophonie: Défis du passé et du présentThema: Passé colonialStundenthema:Hinterfragung des Kolonialismus vor demHintergrund des christlichen Menschenbildes
Unterrichtsreihe: Moi et mes projets de vieThema: Défis et visions de l´avenirStundenthema: Ausrichtung der Lebensentwürfevon Jugendlichen am christlichen Menschenbild.
Unterrichtsreihe : De l´ennemi héréditaire à l´amitiéfranco- allemandeThema: RésistanceStundenthema: Handeln in christlicherVerantwortung
Unterrichtsreihe:Identités, questions et problèmes existentiels dans lalittérature contemporaine et des textes non-fictionnelsThema:Les valeurs de l´homme moderneStundenthema:Gegenüberstellung der „ philosophie existentialiste(Sartre)“ und der „philosophie chrétienne“)

Sek. II /GK u. LK Q1 S. 42 u. 44Unterrichtsvorhaben I

Sek. II /GK u. LK Q1 S. 42 u. 44Unterrichtsvorhaben II

Sek. II /GK u. LK Q1 S. 43 u. 45Unterrichtsvorhaben III

Sek. II /GK Q1 S. 47Unterrichtsvorhaben IIIauch im LK möglich im Kontrast zu Haltungen des 19.Jahrhunderts.

Unterrichtsreihe:Entre attentes et espoirsThema: Questions d´identitéStundenthema: Identität/ modernes Leben auf derBasis christlich geprägter Werte

EF (F7), S. 38Unterrichtsvorhaben II

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung
Grundsätze und Formen der Leistungsbewertung
Die rechtlichen Grundlagen der Leistungsbewertung bilden zunächst das Schulgesetz (§ 48Grundsätze der Leistungsbewertung, zuletzt geändert durch Gesetz vom 14. Juni 2016) sowie dieAusbildungs- und Prüfungsordnungen der Sek. I (APO-SI § 6, zuletzt geändert durch Verordnungvom 13. Mai 2015) und Sek. II (APO-GOSt § 13, zuletzt geändert durch Verordnung vom 11. Mai2016). Eine fachliche Spezifizierung erfahren diese Grundlagen in den Kernlehrplänen für dasFach Französisch (Kernlehrplan für das Gymnasium – Sekundarstufe I (G8) in Nordrhein-Westfalen Französisch, 2019 und Kernlehrplan für die Sekundarstufe II Gymnasium Nordrhein-Westfalen Französisch; 2008). Weitere Grundlage ist das allgemeine Leistungskonzept des St.Ursula-Gymnasiums. Anmerkungen zu den Hausaufgaben ergeben sich aus demHausaufgabenkonzept (beides auf www.stursulabruehl.de).Die Fachkonferenz Französisch des St. Ursula Gymnasiums hat im Jahr 2019 die folgendenkonkretisierten Kriterien zur Leistungsbewertung beschlossen.



Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beziehen sich auf den Erreichungsgradder im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen Kompetenzen, die bei derLeistungsbewertung angemessen zu berücksichtigen sind:- Kommunikative Kompetenzen: Hörverstehen, Hör-Sehverstehen, Sprechen, anGesprächen teilnehmen, zusammenhängendes Sprechen, Leseverstehen, Schreiben,Sprachmittlung- Verfügbarkeit von sprachlichen Mitteln und sprachliche Korrektheit: Ausspracheund Intonation, Wortschatz, Grammatik, Orthographie- Interkulturelle Kompetenzen: Orientierungswissen, persönliche Lebensgestaltung,gesellschaftliches Leben, Frankophonie, Werte, Handeln in Begegnungssituationen- Methodische Kompetenzen: Hör-, Hör-Sehverstehen, Leseverstehen, Sprechen undSchreiben, Umgang mit Texten und Medien, selbstständiges und kooperativesSprachenlernen.- Medienkompetenzen lt. Medienkompetenzrahmen NRW



Schriftliche Leistungsüberprüfung in der Sekundarstufe I

Anzahl und Dauer von Klassenarbeiten
Französisch ab Klasse 7 (F7)Stufe Anzahl Dauer7 3 im 1. Hj.3 im 2. Hj. 1 Unterrichtsstunde
8 2 im 1. Hj.3 im 2. Hj.9 2 im 1. Hj.2 im 2. Hj. 1 – 2 Unterrichtsstunden
10 2 im 1. Hj.2 im 2. Hj.

Französisch ab Klasse 9 (F9)Stufe Anzahl Dauer9 2 im 1. Hj.2 im 2. Hj. 1 – 2 Unterrichtsstunden
10 2 im 1. Hj.2 im 2. Hj.

Konzeption von Klassenarbeiten und ihre Bewertung
Klassenarbeiten beziehen sich auf die komplexen Lernsituationen des handlungsorientiertenFranzösischunterrichts. Sie geben den Schülerinnen und Schülern die Gelegenheit, Gelerntes insinnvollen thematischen und inhaltlichen Zusammenhängen anzuwenden. Dies erfolgt in derRegel dadurch, dass rezeptive und produktive Leistungen mit mehreren Teilaufgaben überprüftwerden.Im Zusammenhang mit der Ausrichtung des Unterrichts an den o.g. Kompetenzen sollen diese
angemessen auch in Klassenarbeiten abgefragt werden. Hierbei sind insbesondere Hör- und
Leseverstehen, Schreiben, Sprachmittlung sowie die Abfrage der Verfügbarkeit sprachlicher Mittel
zu berücksichtigen. Jede der Kompetenzen (Leseverstehen, Hörverstehen und Sprachmittlung)
muss einmal im Jahr abgefragt werden.
Jede Klassenarbeit muss eine freie Textproduktion enthalten, die Sprachmittlung kann diese
ersetzen, sofern es sich um eine Sprachmittlung vom Deutschen ins Französische handelt.
Bei der Leistungsüberprüfung können grundsätzlich geschlossene, halboffene und offeneAufgaben eingesetzt werden. Halboffene und geschlossene Aufgaben eignen sich insbesonderezur Überprüfung der rezeptiven Kompetenzen. Sie sollten im Sinne der integrativen Überprüfungjeweils in Kombination mit offenen Aufgaben eingesetzt werden. Der Anteil offener Aufgabensteigt im Laufe der Lernzeit; gleichzeitig nimmt der Steuerungsgrad der Aufgaben entsprechenddem Lernstand der Schüler ab.



Bei der Bewertung offener Aufgaben sind im inhaltlichen Bereich der Umfang und die Genauigkeitder Kenntnisse und im sprachlichen Bereich der Grad der Verständlichkeit der Aussagenangemessen zu berücksichtigen. In die Bewertung der sprachlichen Leistung einbezogen werdendie- Reichhaltigkeit und Differenziertheit im Vokabular,
- die Komplexität und Variation des Satzbaus,
- die orthographische, lexikalische und grammatische Korrektheit sowie
- die sprachliche Klarheit, gedankliche Stringenz und inhaltliche Strukturiertheit.
Verstöße gegen die Sprachrichtigkeit werden auch daraufhin beurteilt, in welchem Maße sie dieKommunikation insgesamt beeinträchtigen.



Kriterien für Textproduktion in der SI*
1. Fähigkeit, verständlich und zusammenhängend zu schreiben: Ecrire (kreativesSchreiben)

entspricht Notenstufe1-2 entsprichtNotenstufe 2-3 entsprichtNotenstufe 3-4
Erfüllung derAufgabenstellungVorgaben zum Themasind meist ausführlicherfüllt; vorgegebeneTextsorte wirddurchgehendeingehalten

Vorgaben zum Themasind erfüllt, einigeausführlich;vorgegebene Textsorteist deutlich erkennbar

Vorgaben zum Themasind knapp erfüllt;vorgegebeneTextsorte wirdgrößtenteilseingehalten.
Verständlichkeit klar und anschaulich nachvollziehbar,durchgängigverständlich

insgesamt nochverständlich
Aufbau Struktur ist deutlicherkennbar

es werdentextgliedernde Wörterrichtig verwendet

Struktur ist erkennbar

es werden einfachetextgliedernde Wörtermeist richtigverwendet

Struktur ist inAnsätzen erkennbar
es werden nur wenigetextgliederndeWörter richtigverwendet

Einfallsreichtum enthält auch eigeneIdeen, Beispiele setzt im U erarbeiteteAspekte ansprechendum
beschränkt auferarbeitete Aspekte,die „abgehakt“ werden

2. Fähigkeit, sich auf Französisch schriftlich auszudrücken (sprachliche Korrektheit undDifferenziertheit)
entspricht Notenstufe1-2 entspricht Notenstufe2-3 entspricht Notenstufe3-4

Lesbarkeit(Flüssigkeit) der Text liest sich rechtflüssig der Text liest sichweitgehend flüssig der Lesefluss wirdgeringfügig gestört(Fehler/umständl.Konstruktionen)
sprachlichesWissen(Wortschatz,Strukturen

angemessenerWortschatz; verwendetunterschiedlicheSatzstrukturen. Textenthält idiomatische

weitgehendangemessenerWortschatz; verwendethäufig vorkommende

elementarerWortschatz; verwendeteinfache und sichwiederholende



und Idiomatik) Elemente Satzstrukturen Satzstrukturen
Verstößegegen dieSprachnorm

wenige Fehler, die dieVerständlichkeit nichtbeeinträchtigen
wenige Fehler, die dieVerständlichkeit nichtwesentlichbeeinträchtigen

häufige Fehler,Verständlichkeit istnoch gewährleistet.
*Bei der Beurteilung der Kriterien wird die im Unterricht erreichte Sprachstufe zu Grunde gelegt.
Bei der Notenbildung für offene Aufgaben kommt der sprachlichen Leistung in der Regelein etwas höheres Gewicht zu als der inhaltlichen Leistung.
Die Bewertung erfolgt gemäß einem Punkteraster, wobei die Anzahl der Punkte variierenkann. Die Kriterien für die Notengebung – Gewichtung der Aufgaben, Beurteilungskriterienetc. – müssen für die Schüler transparent gemacht werden. Daher sollte die Korrekturentweder über einen Bewertungsbogen erfolgen oder durch eine ausführlicheBesprechung der Klassenarbeit nebst deutlichem Kommentar ergänzt werden. FürTextproduktionsanteile bietet sich zudem die Positivkorrektur an.
Zum Erreichen der Note „ausreichend“ wird in Klasse 7 und 8 eine Grenze von 50% dererreichbaren Punkte angesetzt. In den Klassen 9 und 10 verschiebt sich diese Grenze auf45%.
Dabei ist auf eine gleichmäßige Verteilung der Abstände zwischen den einzelnenNotenstufen zu achten.



Schriftliche Leistungsüberprüfung in der Sekundarstufe II

Konzeption der Klausuren und ihre Bewertung
Die Klausuren bereiten im Verlauf der gymnasialen Oberstufe zunehmend auf dieAnforderungen der Aufgabentypen in der schriftlichen bzw. mündlichen Abiturprüfung vor.Im Hinblick auf die Anforderungen der Aufgabentypen in der Abiturprüfung ist von dreiAnforderungsbereichen auszugehen, die den Grad der Selbständigkeit der erbrachtenPrüfungsleistung transparent machen sollen.

- Anforderungsbereich I umfasst das Wiedergeben von Sachverhalten undKenntnissen im gelernten Zusammenhang, die Verständnissicherung sowie dasAnwenden und Beschreiben geübter Arbeitstechniken und Verfahren.- Anforderungsbereich II umfasst das selbständige Auswählen, Anordnen,Verarbeiten, Erklären und Darstellen bekannter Sachverhalte unter vorgegebenenGesichtspunkten in einem durch Übung bekannten Zusammenhang und dasselbständige Übertragen und Anwenden des Gelernten auf vergleichbare neueZusammenhänge und Sachverhalte.- Anforderungsbereich III umfasst das Verarbeiten komplexer Sachverhalte mit demZiel, zu selbständigen Lösungen, Gestaltungen oder Deutungen, Folgerungen,Verallgemeinerungen, Begründungen und Wertungen zu gelangen. Dabei wählendie Schülerinnen und Schüler u.U. selbständig geeignete Arbeitstechniken undVerfahren zur Bewältigung der Aufgabe, wenden sie auf eine neue Problemstellungan und reflektieren das eigene Vorgehen.-Die Klausuren überprüfen bis auf geringe Ausnahmen auch das Hör-Seh-Verstehen oderenthalten einen Mediationsteil. Zur Verteilung der Aufgabentypen s. Anhang.
Die Bewertung in der Sekundarstufe II orientiert sich am Punkteraster der Vorgaben fürKlausuren im Zentralabitur. Dabei werden in der EF 100 Punkte zu Grunde gelegt,spätestens aber in der Q1 ist das für Abiturklausuren relevante Punkteraster mit 150Punkten anzuwenden.
Zur Punkteverteilung auf die einzelnen Aufgabentypen (Mediation, Textanalyse etc.) sieheAnhang.
In der Sekundarstufe II ist die Verwendung eines zweisprachigen Wörterbuches beiKlausuren gestattet. Schüler der EF, die ab Klasse 9 Französisch lernen, dürfen erst in derletzten Klausur der EF ein zweisprachiges Wörterbuch verwenden.
Anzahl und Dauer der Klausuren
Einführungsphase Kursart Anzahl Dauer
1. Halbjahr GK 2 90 Minuten (ggf. + 15 Min.Organisationszeit bei zweiAufgabentypen)2. Halbjahr GK 2 90 Minuten (ggf. + 15 Min.



Organisationszeit bei zweiAufgabentypen)
Qualifikationsphase Kursart Anzahl Dauer
Q1 1. Halbjahr GK 2 135 MinutenLK 180 MinutenQ1 2. Halbjahr GK 2 135 MinutenLK 180 MinutenQ2 1. Halbjahr GK 1* 180 MinutenLK 225 MinutenQ2 2. Halbjahr GK 1 240 Minuten + Auswahlzeit (30 Min.)LK 270 Minuten + Auswahlzeit (30 Min.)*Die Klausur des 1. Quartals wird durch eine mündliche Prüfung ersetzt. (s.u.)
Facharbeiten
Die erste Klausur im Schulhalbjahr Q1.2 wird nach Festlegung der Schule durch eine Facharbeit
ersetzt. Im Fach Französisch wird die Facharbeit auf Französisch angefertigt. Der Korrektur und
Bewertung der Facharbeit liegen die folgenden Kriterien zugrunde.
Kriterium Beispiele GewichtungSprachlicheDarstellung Sprachrichtigkeit 30%Ausdruck und FachspracheTextgestaltungInhaltliche Aspekte Bearbeitung des Themas 40%Gedankengang undthematische KohärenzErtrag der ArbeitFormale undfachwissenschaftlicheVorgaben

Äußere Form und Layout 20%
Gliederung
Zitierweise und formalerUmgang mit QuellenMethodisch-fachwissenschaftliches Arbeiten
Aufbau der Arbeit 10%MaterialbasisWissenschaftliches ArbeitenUmgang mit Quellen



Die mündliche Prüfung

Die mündlichen Prüfungen finden verpflichtend statt in der Q2 1. Quartal statt.
Es handelt sich um Paarprüfungen, in Ausnahmefällen können 3 Schüler gemeinsamgeprüft werden. Die Prüfungen bestehen aus einem monologischen und einemdialogischen Teil.
Prüfungsdauer:

Qualifikationsphase
Prüfungsformat GK LK Vorbereitung

Mündliche Prüfungals
Ersatz einer Klausur

ca. 20 bis maximal30
Minuten für eine
Paar- oderGruppenprüfung

ca. 25 bis maximal35
Minuten für eine
Paar- oderGruppenprüfung

DieVorbereitungszeit
richtet sich nachdem
Prüfungsformat(max. 30
Minuten)

Die Bewertung erfolgt nach dem vorgegebenen Raster der Landesregierung, s. Anhang.



Die Bewertung der sonstigen Leistungen

Fachspezifische Kriterien
Der Unterricht sollte so gestaltet sein, dass alle kommunikativen Kompetenzen des Faches einerregelmäßigen und systematischen Überprüfung unterzogen werden.Zum Beurteilungsbereich der sonstigen Mitarbeit im Fach Französisch zählen z.B.
1. die kontinuierliche Beobachtung der Leistungsentwicklung im Unterricht:a. Verstehende Teilnahme am Unterrichtsgeschehenb. Kommunikatives Handeln: Individuelle Beiträge zum Unterrichtsgesprächc. Hör- und Leseverstehen als Basis für die Teilnahme am Unterrichtd. Schriftliche und mündliche Sprachproduktione. Kooperative Leistungen im Rahmen von Partner- und Gruppenarbeit
2. die punktuelle Überprüfung einzelner Kompetenzen in fest umrissenen Bereichen des Faches:a. Kurze, schriftliche Übungen, z.B. zur Grammatikb. Vokabelüberprüfungenc. Präsentation von Einzel- und Gruppenarbeitsergebnissend. Überprüfung des Hör- oder Leseverstehens
3. Längerfristig gestellte komplexere Aufgaben, die einzeln oder in einer Gruppe bearbeitet werden,z.B. Lesetagebücher, Portfolios, Referate u.a.m.



Kriterien für die Bewertung der sonstigen Leistungen in der Sekundarstufe I
Note Frequenz Inhalt Sprache PA/EA
sehr gut stete Mitarbeit,Hausaufgabenwerden immergemacht

inhaltlicheKorrektheit derLösungen,fragenbezogeneu.situationsgerechteBeiträge,

kaum Fehler beimündlicher (schriftlicher)Sprachproduktion, sichereBeherrschung vonVokabular u. gramm.Strukturen, ausgeprägteLese- und Hörverstehens-fähigkeiten

stetskonzentrierte,selbstständigeArbeit anAufgaben,kooperativesArbeitsverhalten(PA)
Note Frequenz Inhalt Sprache PA/EA
gut häufigeMitarbeit,Hausaufgabenwerden immergemacht

weitgehendinhaltlicheKorrektheit derLösungen, i.d.R.fragenbezogeneundsituationsgerechteBeiträge

wenige Fehler beimündlicher (schriftlicher)Sprachproduktion,weitgehend sichereBeherrschung vonVokabular und gramm.Strukturen, klare Lese-undHörverstehensfähigkeiten

meistkonzentrierte,weitgehendselbstständigeArbeit anAufgaben,kooperativesArbeitsverhalten

befriedigend regelmäßigeMitarbeit,Hausaufgabenwerden i.d.R.gemacht

überwiegendinhaltlicheKorrektheit derLösungen,überwiegendfragenbezogeneundsituationsgerechteBeiträge

Fehler bei mündlicher(schriftlicher)Sprachproduktionbeeinträchtigen dasVerständnis nicht,überwiegendeBeherrschung vonVokabular und gramm.Strukturen, Lese- undHörverstehensfähigkeitenüberwiegend korrekt

in der RegelkonzentrierteundselbstständigeArbeit anAufgaben undNutzung vonHilfestellungen,überwiegendkooperativesArbeitsverhalten
ausreichend unregelmäßigeMitarbeit,Hausaufgabenfehlenzuweilen

Lösungenhäufiger inhaltlichnicht korrekt,einfache, nichtimmerfragenbezogeneodersituationsgerechteBeiträge

Fehler bei mündlicher(schriftlicher)Sprachproduktionbeeinträchtigen öfter dasVerständnis, teilweiseBeherrschung vonVokabular und gramm.Strukturen, Lese- undHörverstehensfähigkeiten

unkonzentrierteund wenigselbstständigeArbeit anAufgaben undseltene NutzungvonHilfestellungen,eher störendesals kooperatives



wenig ausgeprägt Arbeitsverhalten.
mangelhaft kaumMitarbeit,geringeMitarbeit aufAufforderung,Hausaufgabenfehlen häufiger

Lösungen meistinhaltlich nichtkorrekt, sehreinfache, seltenfragenbezogeneodersituationsgerechteBeiträge

Fehler bei mündlicher(schriftlicher)Sprachproduktionbeeinträchtigen dasVerständnis deutlich,lückenhafteBeherrschung vonVokabular und gramm.Strukturen, Lese- undHörverstehensfähigkeitenfehlerhaft

unkonzentrierteund auch mitHilfestellungwenigselbstständigeArbeit anAufgaben,häufigerstörendes oderpassives alskooperativesArbeitsverhalten
ungenügend keine MitarbeitinEigeninitiativeund auch nichtaufAufforderung

keine für denUnterrichtverwertbarenLösungen oderBeiträge

Lücken inSprachbeherrschungbeinträchtigen dieKommunikation erheblich,ebenso wie die Lese- undHörverstehensfähigkeiten.

Der Schülerarbeitet nicht anerteiltenAufgaben bzw.ist dazu nicht inder Lage.

Kriterien für die Bewertung der sonstigen Leistungen in der Sekundarstufe II

Note Frequenz Inhalt Sprache Gruppenarbeit/Präsentationsleistung
sehrgut steteMitarbeit,Hausaufgaben werdenimmergemacht.

inhaltlich sehranspruchsvolle, den Unterrichtweiterbringende/ergänzendeund sehrausführlicheBeiträge/Hausaufgaben, vorallem beikreativenAufgaben

sehrumfangreicherWortschatz,sichereVerwendungdesWortschatzesundzunehmendeVerwendungeiner komplexenSyntax, kaumFehler

Der/Die Schüler/-in stößthäufig Prozesse an undleitet sie.
Der/Die Schüler/-in ist inder Lage, Ergebnissesicher und präzise zupräsentieren undinhaltliche Aspektevernetzt und sprachlichüberzeugenddarzustellen.

gut häufigeMitarbeit, inhaltlichansprechender umfangreicherWortschatz, Der/Die Schüler/- in setzt



Hausaufgaben werdenimmergemacht.

e Beiträge,ausführlichereBeiträge, auchbei kreativenAufgaben, denHausaufgabenund Vorträgen

zunehmendansprechendeSyntax, geringeFehler

entscheidende Impulse
Der/Die Schüler/-in zeigtsprachliche Sicherheit,fasst Inhalte treffendzusammen undverwendet dabei eineklare und deutlicheSprache.

befriedigend regelmäßigeMitarbeit,Hausaufgaben werden fastimmergemacht

inhaltlichbefriedigendeBeiträge,anteilig gleicheBeteiligung inAnalyse- undReproduktionsphasen sowiebei kreativenAufgaben

solide KenntnisdesallgemeinsprachlichenWortschatzesund derwesentlichenFachtermini,sichereBeherrschungderGrundgrammatik

Der/Die Schüler/-in trägtin
größerem Umfang zumProdukt bei.
Der/Die Schüler/-in stelltgrundlegendeSachverhalte dar undkann sie erklären. Er stelltZusammenhänge zuanderen Aspekten mitHilfestellung her. Dersprachliche Vortrag istsolide.

ausreichend unregelmäßigere oderseltenereMitarbeit,Hausaufgaben fehlenzuweilen.

eherreproduzierende, einfachereund kürzereBeiträge undHausaufgaben

BasiswortschatzundGrundgrammatik werdenweitgehendbeherrscht.
Kenntnis einigerFachtermini,Fehlerbeeinträchtigendas Verständnisnicht erheblich.

Der/Die Schüler/-in trägtzum Produkt bei.
Der/Die Schüler/-inpräsentiert punktuelleinfache Sachverhaltesprachlich verständlich.

mangelhaft kaumMitarbeit;geringeMitarbeit aufAufforderung,

sehr einfache,kurzeAntworten undHausaufgaben

kleinerWortschatz,Grundgrammatik wird nurteilweise

Der/Die Schüler/- in istpassiv und trägt nur wenigzum Produkt bei.
Der/Die Schüler/-inpräsentiert Inhalte



Hausaufgaben fehlenhäufiger
beherrscht,Fehlerbeeinträchtigendas Verständnis

oberflächlich mitunzureichendersprachlicher Gestaltung.

ungenügend keineMitarbeit inEigeninitiativeund auchnicht aufAufforderung,wederschriftlichnochmündlich.

Die Beiträgesind für denUnterricht nichtverwertbar.

großeWortschatz- undGrammatiklückenbeeinträchtigendieKommunikationerheblich.

Der/Die Schüler/-inarbeitet nicht mit bzw.kann nicht mitarbeiten.
Der/Die Schüler/-inentzieht sich derPräsentation.

Beurteilung von mündlichen Vorträgen und Referaten
Zur Beurteilung von Referaten und mündlichen Vorträgen kann folgendes Kriterienrasterherangezogen werden:
Kriterium Anteil
Inhalt inhaltliche Tiefe 20%

logischer Zusammenhang 10%
Umgang mit (Nach-)Fragen 10%

Darstellungsleistung kommunikative Textgestaltung/Präsentation undsinnvoller Einsatz von das Verständnisunterstützenden Medien
15%

Ausdrucksvermögen und Wortschatz 20%
Sprachrichtigkeit 15%
Grad des freien Vortrags 10%

Gesamtergebnis 100%

Anhang:
Formulare zur Leistungsbewertung



Darstellungsleistung/sprachliche Leistung
Der Schüler/die Schülerin max. Punkte Punkte

Kom
mu

nika
tive

Tex
tge

stal
tun

g
richtet seinen Text konsequent und explizit auf die
Aufgabenstellung aus 4
beachtet die Konventionen der jeweils gefordertenZieltextformate 3
strukturiert seinen/ihren Text in erkennbare undsinnvolle Abschnitte, schafft Überleitungen undlogische Verknüpfungen

4
gestaltet den Text ohne unnötige Wiederholungen undUmständlichkeiten 3
belegt seine Aussagen durch eine funktionaleVerwendung von Verweisen und Zitaten 2
Summe Kommunikative Textgestaltung 16
Der Schüler/die Schülerin max. Punkte Punkte

Aus
dru

cks
ver

mö
gen

/
Ver

füg
bar

keit
spra

chli
che

r
Mit

tel

formuliert verständlich, präzise und klar 4bedient sich eines angemessenen und weitgehenddifferenzierten Wortschatzes 4
löst sich von de n Formulierungen des Ausgangstextesund formuliert eigenständig 3
bildet angemessen komplexe Satzgefüge und variiertden Satzbau in angemessener Weise (z.B. Wechselzwischen Para- und Hypotaxe, Infinitivkonstruktionen,Aktiv und Passiv)

5
Summe Ausdrucksvermögen 16
Der Schüler/die Schülerin max. Punkte Punkte

Spr
ach

-
rich

tig- keit

Orthographie 3Grammatik 6Wortschatz 7Summe Sprachrichtigkeit 16
max. Punkte PunkteKlausurteil 1: Hörverstehen 20Summe der Punkte für die inhaltliche Leistung 32Summe der Punkte für die Darstellungsleistung 48Gesamtsumme 100

Punkte
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Note 1p 1x 1m 2p 2x 2m 3p 3x 3m 4p 4x 4m 5p 5x 5m 6

Note:



Darstellungsleistung/sprachliche LeistungDer Schüler/die Schülerin max. Punkte Punkte
Kom

mu
nika

tive
Tex

tge
stal

tun
g

richtet seinen Text konsequent und explizit auf dieAufgabenstellung aus 6
beachtet die Konventionen der jeweils gefordertenZieltextformate 5
erstellt einen sachgerecht strukturierten Text(erkennbare Untergliederung, Verknüpfung vonGedanken, Herstellung eindeutiger Bezüge etc.) 5
gestaltet seinen Text hinreichend ausführlich, aberohne unnötige Wiederholungen undUmständlichkeiten 5
Belegt seine Aussagen durch eine funktionaleVerwendung von Verweisen und Zitaten 3
Summe Kommunikative Textgestaltung 24
Der Schüler/die Schülerin max. PunktePunkte

Aus
dru

cks
ver

mö
gen

/
Ver

füg
bar

keit
spr

ach
lich

erM
itte

l löst sich vom Wortlaut des Ausgangstextes undformuliert eigenständig 5
bedient sich eines sachlich wie stilistischangemessenen und differenzierten allgemeinen undthematischen Wortschatzes 6
Bedient sich eines sachlich wie stilistischangemessenen und differenzierten Textbesprechungs-und Textproduktionswortschatzes 5
Bedient sich eines variablen und dem jeweiligenZieltextformat angemessenen Satzbaus. 8
Summe Ausdrucksvermögen 24
Der Schüler/die Schülerin max. PunktePunkte

Spr
ach

rich
tigk

eit ist in der Lage,einen Textweitgehendnach denNormen dersprachlichenKorrektheit zuverfassen

Orthographie 4
Grammatik 10
Lexik 10

Summe Sprachrichtigkeit 24
max. PunktePunkteSumme der Punkte in Klausurteil 1: Hörverstehen 30Summe der Punkte für die inhaltliche Leistung 48Summe der Punkte für die Darstellungsleistung 72Gesamtsumme 150

Punktebis 150143 142135 134128 127120 119113 112105 10498 9790 8983 8275 7468 6758 5749 4840 3930 290Punkte 15 14 13 12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1 0Note 1p 1x 1m 2p 2x 2m 3p 3x 3m 4p 4x 4m 5p 5x 5m 6
Note:



Darstellungsleistung/sprachliche LeistungDer Schüler/die Schülerin max. Punkte Punkte
Kom

mu
nika

tive
Tex

tge
stal

tun
g

richtet seinen Text konsequent und explizit aufdie Aufgabenstellung aus 4
beachtet die Konventionen der jeweilsgeforderten Zieltextformate 2
strukturiert seinen/ihren Text in erkennbareund sinnvolle Abschnitte, schafftÜberleitungen und logische Verknüpfungen 3
gestaltet den Text ohne unnötigeWiederholungen und Umständlichkeiten 3
belegt seine Aussagen durch eine funktionaleVerwendung von Verweisen und Zitaten 2
Summe Kommunikative Textgestaltung 14
Der Schüler/die Schülerin max. Punkte Punkte

Aus
dru

cks
ver

mö
gen

/
Ver

füg
bar

keit
spr

ach
lich

erM
itte

l formuliert verständlich, präzise und klar 3bedient sich eines angemessenen undweitgehend differenzierten Wortschatzes 4
löst sich von den Formulierungen desAusgangstextes und formuliert eigenständig 3
bildet angemessen komplexe Satzgefüge undvariiert den Satzbau in angemessener Weise(z.B. Wechsel zwischen Para- und Hypotaxe,Infinitivkonstruktionen, Aktiv und Passiv)

4
Summe Ausdrucksvermögen 14
Der Schüler/die Schülerin max. Punkte Punkte

Spr
ach -

rich
tig- keit

Orthographie 2Grammatik 6Wortschatz 6Summe Sprachrichtigkeit 14
max. Punkte PunkteKlausurteil 1: Sprachmittlung 30Summe der Punkte für die inhaltliche Leistung 28Summe der Punkte für die Darstellungsleistung 42Gesamtsumme 100

Punktebis 10095 9490 8985 8480 7975 7470 6965 6460 5955 5450 4945 4439 3833 3227 2620 190Note 1p 1x 1m 2p 2x 2m 3p 3x 3m 4p 4x 4m 5p 5x 5m 6
Note:



Darstellungsleistung/sprachliche Leistung
Der Schüler/die Schülerin max.Punkte Punkte

Kom
mu

nika
tive

Tex
tge

stal
tun

g
richtet seinen Text konsequent und explizit auf dieAufgabenstellung aus 6
beachtet die Konventionen der jeweils gefordertenZieltextformate 4
erstellt einen sachgerecht strukturierten Text (erkennbareUntergliederung, Verknüpfung von Gedanken, Herstellungeindeutiger Bezüge etc.) 4
gestaltet seinen Text hinreichend ausführlich, aber ohneunnötige Wiederholungen und Umständlichkeiten 4
Belegt seine Aussagen durch eine funktionale Verwendungvon Verweisen und Zitaten 3
Summe Kommunikative Textgestaltung 21
Der Schüler/die Schülerin max.Punkte Punkte

Aus
dru

cks
ver

mö
gen

/
Ver

füg
bar

keit
spr
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lich
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l löst sich vom Wortlaut des Ausgangstextes und formulierteigenständig 4
bedient sich eines sachlich wie stilistisch angemessenen unddifferenzierten allgemeinen und thematischen Wortschatzes 6
Bedient sich eines sachlich wie stilistisch angemessenen unddifferenzierten Textbesprechungs- undTextproduktionswortschatzes 4
Bedient sich eines variablen und dem jeweiligen Zieltextformatangemessenen Satzbaus. 7
Summe Ausdrucksvermögen 21
Der Schüler/die Schülerin max.Punkte Punkte

Spr
ach

rich
tigk

eit ist in der Lage,einen Textweitgehendnach denNormen dersprachlichenKorrektheit zuverfassen

Orthographie 4
Grammatik 8
Lexik 9

Summe Sprachrichtigkeit 24
max. PunktePunkteSumme der Punkte in Klausurteil 1: Sprachmittlung 45Summe der Punkte für die inhaltliche Leistung 42Summe der Punkte für die Darstellungsleistung 63

Gesamtsumme 150
Punktzahlbis 150143 142135 134128 127120 119113 112105 10498 9790 8983 8275 7468 6758 5749 4840 3930 290Punkte 15 14 13 12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1 0Note 1p 1x 1m 2p 2x 2m 3p 3x 3m 4p 4x 4m 5p 5x 5m 6

Note:



GK Französisch EF. 2 X. Klausur Bewertungsbogen Teil 1 Sprachmittlung Name ____________________
Bewertungskriterien Klausurteil Sprachmittlung (30%)Inhaltliche Leistung Darstellungsleistung

zusammenfassende undsinngemäße Wiedergabe derwesentlichen Inhalte im Sinne derAufgabenstellung
Punkte KommunikativeTextgestaltung Ausdrucksvermögen/ Verfügenüber sprachliche Mittel Sprachrichtigkeit

_/

Die Schülerin/ Der Schüler
o richtet ihren/ seinenText konsequent undexplizit auf die Intentionund den/die Adressatenim Sinne derAufgabenstellung aus.
o berücksichtigt densituativen Kontext.
o beachtet dieTextsortenmerkmale desgefordertenZieltextformats.
o erstellt einensachgerechtstrukturierten Text.
o gestaltet ihren/ seinenText hinreichendausführlich, aber ohneunnötigeWiederholungen undUmständlichkeiten.

Die Schülerin/ Der Schüler
o löst sich vomWortlaut desAusgangstextes und formulierteigenständig, ggf. unter Verwendungvon Kompensationsstrategien.
o verwendet funktional einen sachlichwie stilistisch angemessenen unddifferenzierten allgemeinen undthematischen Wortschatz.
o verwendet funktional einen sachlichwie stilistisch angemessenen unddifferenzierten Funktionswortschatz.
o verwendet einen variablen und demjeweiligen Zieltextformatangemessenen Satzbau.

Die Schülerin/ Der Schüler
beachtet die Normen dersprachlichen Korrektheit im Sinneeiner gelingenden Kommunikation:

o Wortschatz
o Grammatik
o Orthographie

-

_/

weiteres aufgabenbezogenesKriterium (_/2)
Gesamtpunkte inhaltlicheLeistung __/12 __/6 __/6 __/6

Gesamtpunktzahl Klausurteil Sprachmittlung ___/30



GK Französisch Q1/2 X. Klausur Bewertungsbogen Teil 1 Sprachmittlung Name _____________________
Bewertungskriterien Klausurteil Sprachmittlung (30%)

Inhaltliche Leistung Darstellungsleistungzusammenfassende undsinngemäße Wiedergabe derwesentlichen Inhalte im Sinne derAufgabenstellung
Punkte KommunikativeTextgestaltung Ausdrucksvermögen/ Verfügenüber sprachliche Mittel Sprachrichtigkeit

_/

Die Schülerin/ Der Schüler
o richtet ihren/ seinenText konsequent undexplizit auf die Intentionund den/die Adressatenim Sinne derAufgabenstellung aus.
o berücksichtigt densituativen Kontext.
o beachtet dieTextsortenmerkmale desgefordertenZieltextformats.
o erstellt einensachgerechtstrukturierten Text.
o gestaltet ihren/ seinenText hinreichendausführlich, aber ohneunnötigeWiederholungen undUmständlichkeiten.

Die Schülerin/ Der Schüler
o löst sich vomWortlaut desAusgangstextes und formulierteigenständig, ggf. unter Verwendungvon Kompensationsstrategien.
o verwendet funktional einen sachlichwie stilistisch angemessenen unddifferenzierten allgemeinen undthematischen Wortschatz.
o verwendet funktional einen sachlichwie stilistisch angemessenen unddifferenzierten Funktionswortschatz.
o verwendet einen variablen und demjeweiligen Zieltextformatangemessenen Satzbau.

Die Schülerin/ Der Schüler
beachtet die Normen dersprachlichen Korrektheit imSinne einer gelingendenKommunikation:

o Wortschatz
o Grammatik
o Orthographie

-

_/

weiteres aufgabenbezogenesKriterium (_/2)
Gesamtpunkte inhaltlicheLeistung __/18 __/9 __/9 __/9

Gesamtpunktzahl Klausurteil Sprachmittlung ___/45



Stand: 08.05.2023

Bewertung der Hörverstehensüberprüfung
Für die Bewertung der Prüfungsleistung zum Kompetenzbereich Hörverstehen wirddas folgende Bewertungsraster empfohlen. Bewertet wird ausschließlich dieRichtigkeit der inhaltlichen Lösungen. Pro richtiger Lösung erhalten die Schülerinnenund Schüler eine Bewertungseinheit (BE). Es werden keine halbenBewertungseinheiten vergeben. Die Bewertungseinheiten im Zentralabiturwerdengemäß folgender Tabelle in Notenpunkte umgerechnet:
ErreichteLeistung Beispiele für mögliche Bewertungseinheiten (BE)/Mindestpunktzahl zur Erlangung der Notenpunkte Klausurpunkte (bei150 Punkten,Klausurteil B: HVentspricht 20%=30 PInsgesamt 30BE Insgesamt 25BE Insgesamt20BE

95% 29 BE 24 BE 19 BE 30 Punkte
90% 27 BE 23 BE 18 BE 28 Punkte
85% 26 BE 21 BE 17 BE 26 Punkte
80% 24 BE 20 BE 16 BE 24 Punkte
75% 23BE 19 BE 15 BE 23 Punkte
70% 21 BE 18 BE 14 BE 21 Punkte
65% 20 BE 16 BE 13 BE 20 Punkte
60% 18 BE 15 BE 12 BE 18 Punkte
55% 17 BE 14 BE 11 BE 17 Punkte
50% 15 BE 13 BE 10 BE 15 Punkte
45% 14 BE 11 BE 9 BE 14 Punkte
40% 12 BE 10 BE 8 BE 12 Punkte
33% 10 BE 8 BE 7 BE 10 Punkte
27% 8 BE 7 BE 5 BE 8 Punkte
20% 6 BE 5 BE 4 BE 6 Punkte
<20% <6 BE <5 BE <4 BE 0 Punkte

In der Einführungs- und in Teilen der Qualifikationsphase umfassen Klausurenaufgrund der gegebenen Rahmenbedingungen (siehe Kapitel 4) in der Regel einegeringere Anzahl von Items als in der zentral gestellten Abiturklausur. Um die anteiligeBewertung der isolierten Überprüfung des Hörverstehens von 20 % in die Bewertungder Gesamtklausur einfließen lassen zu können, ist es daher empfehlenswert, für jederichtige Lösung jeweils 2 Bewertungseinheiten zuvergeben. Dies ermöglicht diedurchgehende Anwendung des obigen Bewertungsrasters in der GOSt.



Stand: 08.05.2023

Absprachen zur Leistungsbewertung:Verteilung der Klausurformate
Zeitpunkt Schreiben Lesen Hör-/Hörseh-verstehen Sprechen Sprach-mittlung

ZusätzlicheBemer-kungen
EF

1. Quartal X X
2. Quartal X X X
3. Quartal X X X
4. Quartal X X X

Q1
1. Quartal X X X
2. Quartal X X X
3. Quartal X X ggf.Facharbeit
4. Quartal X X X

Q2
1. Quartal X mdl. Prüfunganstelle einerKlausur
2. Quartal X X X
3. Quartal X X X X Klausur unterAbitur-bedingungen

Klausurdauer:
EF 90 Minuten (plus 15 Minuten bei 3 Kompetenzbereichen)
Q1: im GK 135 Minuten

im LK 180 Minuten
Q2: im GK 180 Minuten (1. Hj.); im 2. Halbjahr 240 Minuten (+ 30 MinutenAuswahlzeit)

im LK 225 Minuten (1. Hj), im 2. Halbjahr 270 Minuten (+ 30 MinutenAuswahlzeit)
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2.4 Lehr- und Lernmittel
Découvertes 1-4 Ausgabe ab 2020/ Klett VerlagCahier d´activitésgrammatisches BeiheftCours Intensif 1,2 plus grammatisches Beiheft (Ausgabe ab 2016)

3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen
In vielen Bereichen sind im Fach Französisch fach- und unterrichtsübergreifende Fragestellungenvorhanden. Um nur ein paar Beispiele zu nennen:1. Französisch und Kunst : Provence ( impressionistische Maler/ Landeskunde/ Literatur)2. Französisch und Geschichte : Le passé colonial de la France/ Les relations franco-allemandes:Passé , présent et avenir dans une Europe unie. Konkretisierung: Texte aus demGeschichtsunterricht werden via Sprachmittlung ins Französische übertragen3. Französisch und Englisch: Le passé colonial de la France – the British Empire4. Französisch und Philosophie : Questions existentielles5. Französisch und Musik : Chansons françaises

Lernerfolgsüberprüfungen und Leistungsbewertung in Phasen desLernens auf Distanz im Fach Französisch

Die gesetzlichen Vorgaben zur Leistungsüberprüfung (§ 29 SchulG i. V. m. den inden Kernlehrplänen bzw. Lehrplänen verankerten Kompetenzerwartungen) und zurLeistungsbewertung (§ 48 SchulG i. V. m. den jeweiligen Ausbildungs- undPrüfungsordnungen) gelten auch für die im Distanzunterricht erbrachten Leistungen.
Die Leistungsbewertung erstreckt sich auch auf die im Distanzunterricht vermitteltenKenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten der Schülerinnen und Schüler.Klassenarbeiten und Prüfungen finden in der Regel im Rahmen desPräsenzunterrichts statt. Daneben sind weitere in den Unterrichtsvorgabenvorgesehene und für den Distanzunterricht geeignete Formen derLeistungsüberprüfung möglich. Die im Distanzunterricht erbrachten Leistungenwerden also in der Regel in die Bewertung der sonstigen Leistungen im Unterrichteinbezogen. In angemessener Weise und regelmäßigen Abständen erhalten dieSchülerinnen und Schüler von der Lehrkraft eine Rückmeldung über die erbrachtenLeistungen.
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Schriftliche Leistungen im Unterricht
Klassenarbeiten und Prüfungen finden in der Regel im Rahmen desPräsenzunterrichts statt. Auch Schülerinnen und Schüler mit Corona-relevantenVorerkrankungen sind verpflichtet, an den schriftlichen Leistungsüberprüfungenunter Wahrung der Hygienevorkehrungen teilzunehmen.
Leistungsbewertungen im Beurteilungsbereich „Schriftliche Arbeiten“ können auchauf Inhalte des Distanzunterrichts aufbauen.
Es besteht auf der Grundlage der APO SI die Möglichkeit, einmal im Schuljahr eineKlassenarbeit durch eine andere, in der Regel schriftliche, in Ausnahmefällen auchgleichwertige nicht schriftliche Leistungsüberprüfung zu ersetzen (§ 6 Abs. 8 APO-SI). Des Weiteren kann im Fach Französisch einmal im Schuljahr eine schriftlicheKlassenarbeit durch eine gleichwertige Form der mündlichen Leistungsüberprüfungersetzt werden. Diese Regelungen können auch im Distanzunterricht Anwendungfinden.
Es bieten sich beispielsweise folgende alternative Formen der Leistungsüberprüfungim Fach Französisch an:

analog digital
mündlich Präsentation vonArbeitsergebnissen

 über Telefonate

Präsentation vonArbeitsergebnissen
 über Audiofiles/Podcasts Erklärvideos überVideosequenzen im Rahmen vonVideokonferenzen

Kommunikationsprüfung
 im Rahmen vonVideokonferenzen

schriftlich  Projektarbeiten Lerntagebücher Portfolios Plakate Arbeitsblätter Hefte

 Projektarbeiten Lerntagebücher Portfolios kollaborativeSchreibaufträge Erstellen vondigitalenSchaubildern Blogbeiträge
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In der gymnasialen Oberstufe gilt für die Bewertung der sonstigen Leistung inmodernen Sprachen (SoLei) ebenfalls die Möglichkeit, auf die oben genanntenalternativen Formen zurückzugreifen. Diese Möglichkeiten werden im Bedarfsfallgeprüft.


